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Die Grütze und Wünsche des Führers

und Wünsche des Führers unde

7 .

Salamanca , 3 . März . Im Prunksaal des historischen Rat¬
hauses von Salamanca überreichte Botschafter F a u p e I dem
spanischen Staatschef , General Franco , sein Beglaubi¬
gungsschreiben . Dabei führte Botschafter Faupel u . a . aus :

In dem ich Ihnen mein Beglaubigungsschreiben über¬
reiche , habe ich gleichzeitig die Ehre , Ew Exzellenz die herz¬
lichsten !

"
^ .

~

Reichskanzlers zu überbringen , die mir in Berlin persönlich
aufgetragen wurden .

Der Führer begleitet den von Ew . Exzellenz sicher und
erfolgreich geleiteten Freiheitskampf ständig mit der wärmsten
Sympathie . Die gleichen Gefühle der Sympathie bringt ganz
Deutschland dem spanischen Volke entgegen .

Was die Vertreter des internationalen Kommunismus in

Einrichtung einer Zentralstelle , die die Bevölkerung ^
Politik des Regimes überwacht und fördert .

4 . Einrichtung von Heiratsdarlehen und
Mitgiftoersicherungen für junge Arbeiter
( letztere bereits durch das Arbeitsgesetz vorgesehen ) .

5 . Bildung einer nationalen Versicherung für die
kinderreichen Familien .

6 . Neueinteilung der Provinzen und Gemeinden auf Grund
der Ergebnisse der kommenden Volkszählung von 1941 ,
wobei Gemeinden und Provinzen gestrichen werden , in
denen die Bevölkerung überaltert und dünn geworden
ist und infolgedessen öffentlicher Einrichtungen nicht mehr
bedarf .

Mittelmeer und Pazifismus .

Englands riesige Flottenrüstungen . — Wo werden die neuen Bauten eingesetzt ?

Rom und London .

Deutschland und das neue Spanien .

Botschafter Faupel überreicht General Franco sein Beglaubigungsschreiben

Die nun ebenfalls vorliegenden Ergebnisse der Rund¬
funkhörerwahlen für die Verwaltungsräte der Pariser
Sender zeigen , wie überall in Frankreich , einen klaren
Sieg der national gesinnten Franzosen über
die Marxisten . Die Rechtssammelliste „ Radio Familie

" er¬
reichte in Paris 286170 Stimmen gegenüber 250176 Stimmen ,
die die „ Volksfront

" -Liste „ Radio Freiheit
"

erzielte . Dabei
waren bemerkenswerterweise über 51000 Wahlzettel im
Pariser Rundfunkbezirk für ungültig erklärt worden .

Aufstieg der unteren Volksschichten sorgen . Die Leitsätze des
zukünftigen Spanien seien :

Klassenversöhnung im vaterländischen Sinne ,
Brüderlichkeit , Arbeit , Wohlergehen aller Spanier im Rahmen
des autoritären Staates , der seine Interessen mit den Grund¬
sätzen der Gerechtigkeit verbinden wolle .

Rach Beendig mg des feierlichen Aktes im Rathaus er¬
schienen Staatschef General Franco und Botschafter Faupel
mit dem weißbärtigen General Eabanellas auf dem Balkon .
Sie begrüßten die begeisterte Menge , während die National¬
hymnen beider Länder erklangen .

Singapur wird weiter ausgebaut .

as . Berlin , 4 . März . ( Drahtbericht unserer Berliner Ab¬
teilung .) Während das große englische Aufrüstungsprogramm ,
das bereits vom Parlament gutgeheißen wurde , bekanntlich
keine Einzelheiten enthält , sondern nur den Rahmen für die
Rüstungsmaßnahmen der nächsten Jahre schafft , bringt der
nunmehr veröffentlichte Flottenhaushalt für 1937
nähere Angaben über den weiteren Ausbau der englischen
Kriegsmarine . Mit einem Aufwand von 1,26 Milliarden
Mark sollen 63 Kriegsschiffe gebaut werden . Das ent¬
spricht etwa dem Umfang der Aufrüstung , den man nach dem
großen englischen Aufrüstungsprogramm für die Marine er¬
warten mußte . Es kann kein Zweifel bestehen , daß die
Bauten so schnell wie möglich durchgeführt
werden und daß die englische Rüstungsindustrie , wenn sie auch
heute schon über Facharbeitermangel klagt , alles daran setzen
wird , die Fristen , die der Marineminister vorschreibt , einzu¬
halten . Praktische Schlußfolgerungen lassen sich aus dem
Bauprogramm noch nicht ziehen , da sich naturgemäß noch nicht
übersehen läßt , wo später die Neubauten eingesetzt werden
sollen . Man kann deshalb heute auch noch nicht sagen , ob
diese Flottenneubauten Rückwirkungen auf die Lage im
Mittelmeer ausüben werden . Richtig ist zwar , daß man in
England die Nachricht von dem Ausbau , der zwischen Sizilien
und der afrikanischen Küste gelegenen Insel Pantelleria
zu einem italienischen Malta , über den unlängst an dieser
Stelle gesprochen wurde , mit großem Interesse und auch nicht
gang ohne Mißbehagen verfolgt . Besonders der Marinesach¬
oerständige des „Daily Telegraph

"
weist sehr nachdrücklich auf

die Bedeutung dieser wie einiger anderer kleiner italienischer
Inseln hin , von denen aus Italien im Kriegsfälle einen sehr
gefährlichen Schlag gegen die englischen Mittel¬
meerverbindungen nach Indien führen kann . 2m
ganzen ist man aber auf englischer und auf italienischer Seite
bemüht , auch nach der Bekanntgabe des englischen Flotten -

Das VMenllMMm Has Wim hes Lebens.

Sieben Leitsätze der italienischen Bevölkerungspolitik .

Italiens totale Mobilisierung .

Der römische Fünf - Jahresplan .

Aus Rom wird uns geschrieben :

Daß aus die englischen , französischen und sowjetrussischen
Anstrengungen zur Rüstungssteigerung eine italienische Ant¬
wort erfolgen würde , war von vornherein selbstverständlich .
Die Bolschewisten haben ihre Rüstungsausgaben gegen das

Vorjahr um nahezu ein Drittel gesteigert , die französische
Kammer hat rund 20 Milliarden Franken für die Aufrüstung
bewilligt und nicht weniger bewilligungsfreudig war das eng¬
lische Unterhaus . Hier wurden zusätzlich 18 Milliarden RM .
ausgegeben , um eine Rüstungssteigerung herbeizuführen .
Wenn man von der Sowjetunion absteht , die ja ihre beson¬
deren weltreoolutionären Jnteresten hat , so ist festzustellen eine

starke Rllstungssteigerung der großen und reichen demo¬

kratischen Länder . Aus früheren Erklärungen Mussolinis ging
schon hervor , daß er nicht gewillt ist , Italien unter den Druck
der westlichen Demokratien setze« zu lasten . Schon vor zwei
Jahren hat er erklärt , daß alles vermieden werden müste , da¬
mit die reichen im Besitz befindlichen Mächte sich zusammen¬
schließen , um einen Druck auf Italien auszuüben mit dem

Zweck , die ökonomische , politische und moralische Entwicklung
des faschistischen Italiens zu behindern . 2n Italien ist trotz
des mit England geschlossenen Mittelmeerabkommens die Hal¬
tung von England und Frankreich im abestinischen Krieg un¬

vergessen . Die Wunde der Sanktionen schmerzt noch , auch wenn
Italien selbst sich in überraschend kurzer Zeit von dieser Wunde

echolt hat . Die außenpolitische Bilanz , die jetzt in
der Rachtsttzung vor dem Großen Faschistischen Rat gezogen
wurde , war an sich im ganzen keineswegs ungünstig . Der ita¬

lienische Außenminister , Graf Ciano , konnte darauf Hinweisen ,
daß neben dem Abkommen mit England auch eine Befriedung
im östlichen Mittelmeer durch eine Verständigung mit der
Türkei stattgefunden hat . Das alles geht aus dem Bericht her¬
vor . Es ist nicht gesagt worden , daß in der Zwischenzeit wohl
auch die Spannungen mit Jugoslawien geringer geworden
sind . Aber auch das dürfte der Fall sein . Dazu kommt die

Festigung der Achse Berlin — Rom .

Diese Achse Berlin — Rom hat sich immer mehr als
ein Pofitivum der europäischen Politik erwiesen und ist gleich -

e fiir Italien , wie für Deutschland , wie für Europa von
>il . Die natürliche Gleichartigkeit der Interessen ist das

beste Mittel zum Zusammenschluß ; dazu kommt die in der letz¬
ten Zeit besonders häufig betonte Ähnlichkeit der Weltauf -

fastung und der Staatsformen ; dazu kommt vor allem die

gleiche Einstellung gegen die zerstörenden Kräfte der Sowjet¬
union und der Wille zum europäischen Ausgleich . Auch
Deutschland ist in einer ähnlichen Lage wie Italien , indem
es gewiste Rohstoffe nicht besitzt und ändere Rohstoffe aus
Gründen der zur Zeit noch bestehenden Handelshindernisse nur
schwer erwerben kann . In Deutschland ist man deshalb zum
Vierjahresplan gezwungen , und in ähnlicher Weise versucht
man nun auch in Italien in einem Fünfjahresplan das
auf andere Weife zu gewinnen , um in dieser Beziehung un¬
abhängig von politischen und wirtschaftlichen Kombinationen

zu werden . Die Hoffnungen , daß Italien dieses Problem
ebenfalls lösen wird , sind durchaus gegeben . Es darf zum
Beispiel daran erinnert werden , daß Italien in kurzer Zeit
auf dem Gebiet der Kunstseide führend geworden ist . Was
hier gelang , das wird auch anderswo gelingen , und der Auf¬
ruf , den der Duce an die italienische Wissenschaft , gerichtet
hat , wird nicht vergebens sein .

Im ganzen gesehen ist die Aufgabe für Italien ja nicht
so schwer , wie sie für Deutschland gewesen ist und wie Deutsch¬
land sie doch gelöst hat . Unsere Nachrüstung mußte von Grund
auf nachgeholt werden , während die Italiener in all den
Jahren in chrer Wehrfreiheit nicht behindert waren und so¬
weit rüsten konnten , soweit sich die Rüstung finanziell ermög¬
lichen ließ . Naturgemäß ist in den Jahren bis zum Faschis -

bauprogramms und nach dem Beschluß des Faschistischen Eroß -
rates jede Verschärfung der Lage zu vermeiden
und man befleißigt sich eines zurückhaltenden Tones . Die

„ Times "
ist zwar verschnupft wegen der Feststellung des

Faschistischen Großrates , daß auf eine wirksame Abrüstung
nicht mehr gerechnet werden könne . Die italienischen Blätter
bemühen sich, das Verständnis der „ Times " für die tatsächliche
Lage zu wecken . Andererseits betont sie aber nochmals , daß
die italienischen Rüstungen nicht durch die Haltung irgend
einer Mächtegruppe ausgelöst worden sei , sondern aus der
allgemeinen Lage heraus verstanden werden müste . „ Die
Wahrheit ist

"
, so sagt das „ Giornale d ' Jtalia "

, „ daß Italien
genau wie andere große oder kleinere Staaten so vorbereitet
fein müsse , daß es von den kommenden Ereignissen nicht über¬
rascht werden könne .

"

Andererseits ist auch zu berücksichtigen , daß England bei

seinen Rüstungen keineswegs nur Europa im Auge hat , wie
man überhaupt wird sagen können , daß die Engländer mit
ihrem 18 - Milliarden - Rüstungsprogramm den Preis dafür be¬
zahlen,/baß sie ein Viertel bes Erdballes beherrschen . So ist
es sehr bemerkenswert , daß für den Ausbau von Singapur
weitere Mittel bereitgestellt werden , obwohl man noch un¬
längst hören konnte , daß dieser Ausbau im wesentlichen abge¬
schlossen sei . Nun haben bekanntlich vor einigen Wochen große
Manöver vor Singapur stattgefunden , die offenbar eine wei¬
tere Verstärkung der Befestigungsanlagen wünschenswert er¬
scheinen ließen . Auch eine unlängst veröffentlichte japanische
Schrift , in der die Möglichkeit eines Handstreiches auf Singa¬
pur erörtert wurde , mag dazu beigetragen haben , die Be -

festigungspläne einer Revision zu unterziehen . Jedenfalls
zeigt es sich, daß England seine Blicke nicht nur auf Europa
lenkt , sondern bemüht ist , auch seine Stellung im Fernen
Osten und man kann hinzusetzen auch in anderen Teilen der
Welt auszubauen und zu verstärken , um , wenn es nottut ,

überall seinem Wort Gewicht verleihen zu können .

Nach der Festlegung dieser Leitsätze , die gesetzgeberisch ver¬
ankert werden , erinnert der Eroßrat feierlich alle Faschisten
daran , daß das Bevölkerungsprodlem das Problem
des Lebens und seiner Fortsetzung bedeutet , d . h . das
Problem der Probleme . „ Denn ohne Leben gibt es keine
Jugend , keine militärische Macht , keine wirtschaftliche Expan¬
sion , keine sichere Zukunft des Vaterlandes .

"

Die Sitzung endete morgens 2 .30 Uhr . Der Eroßrat wird
am 5. März nachts neuerdings zusammentreten .

den letzten Monaten auf spanischem Boden taten , sollte der
ganzen Welt die Augen öffnen , daß der Kommunismus dort ,
wo er die Macht an sich reißt , Mord und Totfchlagbe -
beutet , und Lügen , Fälschung , Brand , Zerstörung und Rück¬
fall in ungezügelte Grausamkeiten längst vergangener Zeiten
bringt .

Wir Deutschen sind der Überzeugung , daß die Volksoersöh -

nung die beste Grundlage für eine Völkerversöhnung ist .
Deutschland , besten Führer und Reichskanzler durch zahlreiche
weitschauende soziale Maßnahmen den Klastenhatz in unserem
Vaterlande ausschaltete , ist die sicherste Bürgschaft für den
internationalen Frieden , da es in sich geeint und nicht mehr
ein Spielball klastenkämpferischer Parteien ist .

Staatschef General Franco brachte vor allem seine und
des spanischen Volkes tiefe Dankbarkeit dem deutschen Volk
gegenüber zum Ausdruck , das von Anfang des Krieges an die
Größe der spanischen Bewegung begriffen habe . Auch habe
das deutsche Volk dem nationalen Spanien sein warmes Mit¬
empfinden und seine moralische Unterstützung insbesondere die
Sympathie seines Führers entgegengebracht , der heute auf
Grund seiner großen Vaterlandsliebe und seiner klaren
Intelligenz der Führer eines großen Deutschlands sei . General
Franco unterstrich , daß zwischen den beiden Nationen keinerlei
Reibungsmöglichkeiten bestünden , weder auf dem politischen
noch auf dem wirffchastlichen Gebiet . Auf letzterem sei nicht
nur jede Konkurrenz ausgeschlossen , sondern im Gegenteil die
Wirtschaftsinteressen beider Länder würden sich ergänzen und
vervollständigen .

Der Staatschef wies dann auf jene große Zeit hin , in der
beide Länder unter kaiserlichem Wappen vereint waren .
Gestern habe Deutschland sich gegen den Geist des zerstörenden
Marxismus wehren müssen , heute sei Spanien das ehrenvolle
Schicksal zugefallen . der Wall zu sein , an dem die Angriffe des
Kommunismus zerschellen . Spanien werde seine Mission er¬
füllen ! Das Beispiel , das das Deutschland Adolf Hitlers ge¬
geben habe , werde Spanien bei diesem Befreiungswerk Kraft
geben .

Sodann erörterte General Franco die Pläne des neuen
spanischen Staates . Vor allem , sagte er , werde man für die
foziale Gerechtigkeit und das Wohlergehen und den

Beschlüsse des Faschistischen Grotzrats .

Rom , 4 . März . ( Funkmeldung .) Die zweite Märzsitzung
des Faschistischen Großrates brachte zunächst eine Beratung
über die Frage der Bevölkerungspolitik . Nachdem Unter¬

richtsminister B o 11 a i Bericht erstattet und verschiedene
Mitglieder des Rates in die Debatte eingegriffen hatten ,
faßte Mussolini die Diskuffion zusammen , indem er die ver¬
schiedenen Gesichtspunkte der Frage auch im Hinblick auf die
anderen Länder darlegte . Daraufhin wurde folgende Ent¬
schließung gefaßt :

„ Der Faschistische Eroßrat beschließt , die Bevölkerungs¬
politik des Regimes nach folgenden Leitsätzen zu vervoll¬
kommnen :

1 . Bevorzugung der Väter kinderreicher
Familien bei der Arbeit und Anstellung , da die
kinderreichen Familien in Ausnahmezeiten für das
Vaterland die größeren Opfer und den stärkeren Beitrag
an Menschen leisten .

2 . Politik einer Familienentlohnung ( bei
gleicher Arb art und Arbeitsleistung ein Einkommen
im Verhä ! . zur Belastung durch die Familie ) .

3 . Revision der gegenwärtig gültigen bevölkerungspoliti¬
schen Maßnahmen mit dem Zweck , das Leben kinder¬
reicher Familien sicherzustellen .
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mus viel versäumt worven , das später nachgeholt werden
mußte . Im Jahre 1936 betrugen in Italien die Wehr -
machtausgabeu rund fünf Milliarden Lire , darin find die
Kosten für den abessinischen Feldzug naturgemäß nicht ent¬
halten . Diese Summe von fünf Milliarden Lire bedeutet
etwa zwanzig vom Hundert des italienischen Eesamthaus -
halts . Die Friedensstärke des Heeres beträgt 452 500
Mann . Darin sind die Carabinieri und die ähnlichen Truppen
eingeschlosfen . Im Kriegsfall ist das Heer auf fünf Millionen
zu steigern . Wenn man den territorialen Dienst , die Marine
und die weißen Kolonialsoldaten mitrechnet , kann Italien so¬
gar acht Millionen Mann auf die Beine stellen . Die Luft¬
waffe zählt einschließlich der Reserven insgesamt 3000 Flug¬
zeuge . Die Friedensgliederung des Heeres ist dergestalt , daß
37 Infanterie -Divisionen mit insgesamt 265 Infanterie -
Bataillonen gezählt wurden . Dazu kommen noch drei schnelle
Divisionen mit etwa rund sechzig Eskadronen . Diese schnellen
Divisionen sind zusammengesetzt aus Kavallerie unt > motori¬
sierten Truppen . An Waffen wurden nach den amtlichen

Mitteilungen gezählt 325 leichte , 208 schwere und 32 Flak -
Batterien . Dazu kommen 7500 leichte und 3500 schwere
Maschinengewehre . Bon 320 Kampfwagen sind ungefähr 120
Kleinkampswagen . Bei den letzten Manöver » , die in Süd¬
tirol stattfanden , haben fich gerade die motorisierten italieni¬
schen Truppen besonders bewährt . Im ganzen ist das
italienische Heer durchaus als fortschrittlich zu bezeichnen und
in der Kampfkraft erheblich höher zu bewerten als zur Zeit
des Weltkrieges . Es kommt ja vor allem hinzu , daß der Geist
der Truppen infolge der faschistischen Idee heute ein ganz
anderer ist , als er es damals war . Der Begriff der Vater¬
landsliebe und Vaterlandsfreiheit ist erst durch Mussolini
vielen Italienern überhaupt zum lebendigen Eedankeninhalt
geworden . Aus diesem Geist heraus wird Mussolini auch die
weiteren Anforderungen an das italienische Volk stellen , und
es ist kein Zweifel , daß die Italiener dem Ruf des Großen
Faschistischen Rates und dem Ruf des Duce folgen werden ,
um für die Erhaltung des Friedens so stark gerüstet zu sein ,
wie es nur möglich ist .

Gerechtigkeit für Deutschland ,

Kurze Umschau .

Der sogen , kleine Erenzverkehr zwischen Litauen
und Polen , der fünf Monate lang vollkommen eingestellt war ,
soll mit dem 15 . März wieder ausgenommen werden .
Im Zusammenhang damit fanden zwischen den beiderseitigen
Erenzbehörden Besprechungen statt , in deren Verlauf ein ge¬
naues Verzeichnis der Personen aufgestellt wurde , denen
Erenzausweise mit der Berechtigung zur Überschreitung der
Grenze zur Durchführung landwirtschaftlicher Arbeiten ausge¬
stellt werden dürfen .

*

König Faruk von Ägypten ist am Mittwoch in Beglei¬
tung der königlichen Familie und seiner Gefolgschaft auf dem
englischen Dampfer „Bice Roy of Jndia " in Marseille
eingetroffen . Rach der Begrüßung durch Vertreter der fran -
zöfischen Behörden und einer Abordnung ägyptischer Studen¬
ten setzte der König und sein Gefolge seine Reise über Lyon
und Genf nach St . Moritz fort .

*

eine Voraussetzung für den Wiederaufbau Europas . Die Universttät L a u s a n n e hat dem Duce , der früher zu

Außenpolitische Aussprache im englischen
Oberhaus .

London , 3 . März . Das englische Oberhaus setzte am
Mittwoch die außenpolitische Aussprache fort . Sie wurde
von Lord Allan of H u r t w o o d , einem Mitglied der natio¬
nalen Arbeiterpartei eröffnet . Lord Allan wandte fich so¬
gleich der Frage der deutsch - englischen Be¬
zieh ungn zu . Er betonte die Notwendigkeit , Deutschland
einzuladen , seine Beschwerden darzulegen , um so zu Verhand¬
lungen für eine Neuregelung zu gelangen .

„ Wir haben uns Deutschland niemals in
der richtigen Form genähert

"
, erklärte der Lord ,

„ haben Deutschland niemals öffentlich eingeladen , sich an
einer Diskussion seiner Beschwerden zu beteiligen und sich
völlig gleichberechtigt an einen Konferenztisch zu setzen . Das
aber ist die einzige Möglichkeit , Deutschland fair zu behan¬
deln und den Weg zum Schutze des Friedens zu ebnen . In
dieser Form können wir entweder di « Spannungen in
Europa beseitigen oder zeigen , wer auf der Seite des Frie¬
dens steht und wer zum Krieg entschlossen ist ."

Allan of Hurtwood betonte weiter , daß England Deutsch¬
land gegenüber nur bei den Gelegenheiten eine Initiative
ergriffen habe , die sich aus einer isolierten Krise ergeben
hätten . Er führte hierbei den Wiedereinmarsch deutscher
Truppen in das Rheinland als Beispiel an . Hier habe Eng¬
land gehofft , über eine Generalregelung verhandeln zu
können . Ein solches Herantreten an Deutschland sei aber
psychologisch falsch gewesen , weil es sich aus einer Krise er¬
geben habe , in der Deutschlands Ansehen und Ehre eine Rolle
gespielt hätten .

In der Frage der Kolonien habe England
denkbar unglückliche Argumente gewählt .
England erkläre einerseits , die Kolonien hätten für nie¬
manden einen Wert , weder bevölkerungs - , noch handels¬
politische andererseits wolle England mit allem Nachdruck
klar machen , daß es alles behalten wolle , was es besitze .

Was den strategische » Wert von Kolonien
anlange , so müsse er feststellen , daß England ja Gibraltar
und Malta schon viel länger aus strategischen Gesichtspunkten
im Besitz habe . Dennoch erkläre man in England Deutsch¬
land gegenüber , daß man aus strategischen Gründen irgend¬
welche Rückgaben nicht zulasien könne . Lord Allan erklärte
sodann , er könne nicht an einen Wiederaufbau
Europas glauben , solange man nicht Deutsch¬
land Gerechtigkeit widerfahren ließe , oder

wenigstens Klarheit über seine Absichten gewinne . 3m

übrigen habe man zu lange gezögert , sich der im letzten Krieg
unterlegenen Nation in vornehmer Form zu nähern . Zum
Schluß forderte Allan , daß man Deutschland dieselbe Gerech¬
tigkeit entgegenbringen müße , die man selbst für sich in An¬
spruch nehme .

Als nächster Redner erklärte der Konservative
Lord Rankeillour , daß ein Angebot an Deutschland , wie
es Allan angeregt habe , in völliger übereinstimminrg mit den

Verpflichtungen gehalten werden könnte , die England selbst
übernommen habe . Auch wenn man das deutsche
System nicht schätze , sei gegenüber dem sowjetrussischen doch
ein Unterschied , daß nämlich die Deutschen ihre
Doktrinen nicht in anderen Ländern propa¬
gierten und dort auch keine unterirdische Tätigkeit entfal¬
teten . Ihm scheine es notwendig , bei jedem etwaigen Ab¬

kommen mit Deutschland dessen innere Angelegenheiten außer
Betracht zu lassen . Rankeillour erklärte dann , das Flotten¬
abkommen zwischen Deutschland und England sei ein wahr¬
haftes Zeugnis erfolgreicher Staatskunst und gab der Hoff¬
nung Ausdruck , daß weitere Abkommen folgen würden .

Als Vettreter der Regierung gab Lord Halifax
seiner Genugtuung darüber Ausdruck , daß der Führer am
3 0 . Januar versicherte , daß die Ära der Über¬
raschungen vorbei sei . Die englische Aufrüstung be¬
deute nicht , daß die Regierung den Ausbruch eines Krieges

für wahrscheinlich ansehe . Das Gegenteil sei richtig . Nach
Auffassung der Regierung solle das Rüstungspro¬
gramm einen Krieg so unwahrscheinlich wie
möglich machen . Abzulehnen sei auch die Auffassung ,
daß die Regierung die Abrüstung schon ganz aufgegeben habe .
Vielmehr glaube die Regierung , daß die Zeit kommen werde ,
und wie sie hoffe , bald , da es möglich sei , mit mehr Erfolg
über eine Rüstungsbegrenzung auf niedrigerem Stande zu
verhandeln als jetzt .

Lord Allan habe beklagt , daß man Deutschland nie¬
mals an den Konferenztisch geladen habe . Das sei gerade
das , was die Regierung in den letzten sechs bis zwölf Mo¬
naten versucht habe . Als Antwort auf Allans Anregung
einer Konferenz müsse er fragen , wer daran teilnehmen
würde . Sowjetrußland ? Allan kenne sehr wohl die Schwie¬
rigkeiten , auf die eine Einladung dieser Art stoßen würden .
Andere Völker , deren Interessen berührt werden , wurden ein¬
bezogen werden müssen , weil England nicht das einzige Land
sei , das an einer solchen Konferenz teilzunehmen wünsche .
Auf all « Fälle könne er versichern , daß bei jeder Gelegenheit
und zu jeder Zeit ein Vorschlag , der zu greifbaren Resultaten
und besserem Verstehen führen könnte , auf die Sympathien
und das Entgegenkommen der englischen Regierung rechnen
könne . Alle Anstrengungen der englischen Regierung diplo -

mattscher , militärischer , industrieller und sonstiger Art seien
dem einzigen Ziel untergeordnet , einen Frieden auf der Basis
der Gerechtigkeit aufzubauen .

ihren Hörern zählte , den Titel eines Ehrendoktors der volks¬

wirtschaftlichen Fakultät verliehen . Das Diplom wird ihm

anläßlich der 400 -Jahrfeier der Universität Anfang Juni über¬

reicht werden .
*

Wie aus Jerusalem berichtet wird , ist der Ärak - Regierung
im Hafen von Haifa eine Freizone zugestanden worden . Die
Bestimmung über die Zone ist in dem neuen Handelsabkommen
enthalten , das soeben zwischen den beiden Ländern abgeschlossen
wurde .

♦

Das jungkommunistische Blatt „ Komsomolskaja Prawda
"

meldet , daß sich in der Nähe von Krasnojarks ein politischer
Mord ereignet habe . Dort sei ein „ kommunistischer Pionier

"
,

das Mitglied eines Schülerverbandes , mit der Art er¬

schlagen worden . 2m Verdacht des vorsätzlichen Mordes

stehe der Erzieher des Knaben . Die Untersuchung habe zur
Aufdeckung einer „ Verschwörung

" von einflußreichen Provinz¬
beamten geführt , denen „ trotzkistische

" Machenschaften vorge¬
worfen würden . Richt nur das Gebietskomitee des Jugend -

verbandes , sondern auch die Justizbehörden und die Leiter der

Miliz hätten den Mord unterstützt und sollten mit dem Mörder
in Verbindung gestanden haben .

- -

Win mWeW die Mellingen des SndetendevWInins .

Unterredung mit dem „ Tribuna " - Bertreter .

Rom , 3 . März . Konrad Henlein , der Führer der

Sudetendeutschen Partei , hat dem Prager Vertreter der „ Tri¬
buna " eine Unterredung gewährt , in der er die Einstellung
der Tschechoslowakei und der von ihm vertretene » deutschen
Minderheit gegenüber der kommunistischen Ge¬

fahr dargestellt und dann die Beziehungen der Tschecho¬
slowakei zu Deutschland behandelt .

Henlein erinnerte zunächst daran , daß die Sudetendeutsche
Partei den Bolschewismus stets in allen seinen Formen be¬

kämpft hat . Es sei der Partei gelungen , die Stimmen von
7 0 v . H . aller Sudetendeutschen zu gewinnen und auch
in die kommunistischen Reihen Breschen zu schlagen . Viele

frühere Kommunisten bekennten sich heute vollkommen zu den

Grundsätzen der Sudetendeutschen Partei .

In tschechischen Regierungskreisen , so erklärte Henlein
ferner , werde immer wieder bchauptet , daß bet Pakt mit Sow¬

jetrußland keinerlei Einfluß auf die Entwicklung der tschecho¬
slowakischen Innenpolitik habe . Man dürfe aber nicht ver¬

gessen , daß weite Kreise der Bevölkerung , auf Grund einer

eingehenden Propaganda , sowjetfreundlich eingestellt seien .
Andererseits würde es falsch sein , zu übersehen , daß in der

Tschechoslowakei auch eine stark antikommuni st ische
Strömung zu verzeichnen ist . Die Sudetendeutschen haben
ein tiefempfundenes Nationalgefühl und wünschen die Ver¬

wirklichung nationaler Errungenschaften nicht durch Klassen¬
kämpfe . sondern durch die Auswirkungen einer gemeinsamen
nationalen Zusammenarbeit .

Zu den außenpolitischen Fragen erklärte Henlein in bezug

auf die Möglichkeiten einer Entwicklung der Zusammenarbeit

in Mitteleuropa , daß die Achse R o m — B e r l i n allgemein

ein Element der Stetigkeit in der europäischen Entwick¬

lung darstelle . Es wäre wichtig zu prüfen , ob die Achse

Ritter von Epp besuchte die Leipziger Messe .

r

«W !

Ms
WM

General Ritter von Epp ( rechts mit Hut ) besuchte die Leipziger Frühjahrsmesse und besichtigte auch die Kolonial¬

schau . ( Scherls Bilderdienst , M . )

Rom — Berlin für die Tschechoslowakei nicht eine größere

Sicherheitsgarantie darstelle , als die problematische Freund¬

schaft mit Sowjetrußland . Zuvor müsse allerdings das

sudetendeutsche Problem gelöst werden , indem man den

Sudetendeutschen die politischen und rechtlichen Garantien

gebe , die ihnen eine sichere Zukunft gewährleisten .

Was das innerpolitische Verhältnis der Sudetendeutschen

zur Tschechoslowakei betreffe , so betonte Henlein erneut , daß

rein verwaltungsmäßige Maßnahmen keineswegs genügen
könnten , um den Erwartungen der 3y2 Millionen Deutschen

gerecht zu werden . Vielmehr müsse die Tschechoslowakei die

Rationalrechte anerkennen , umsomehr , als sie in einem Natio¬

nalitätenstaat ein konstruktives Moment bildeten . Die Sude¬

tendeutschen verlangten also Gesetze , mit denen mcht nur ihre

Existenz garantiert Mrd , sondern auch eine Verpflichtung der

derzeitigen Regierung und der gesamten Nation , in der dies

bekräftigt wird . Es gehe nicht an , daß eine demokratische Re¬

gierung bei den Verhandlungen über ein derart bedeutsames

Problem die Mehrheit übersieht , wie dies bisher geschehen sei .

Was schließlich die Beziehungen zwischen Deutschland und

der Tschechoslowakei betreffe , äußerte Henlein , daß bei der der¬

zeitigen unsicheren Lage Prophezeiungen sehr schwer seien .

Sicher sei jedoch , daß diese Beziehungen von denen zwischen

dem Reiche , Frankreichs und Sowjettutzlands abhängig sein

würden . Die Sudetendeutsche Partei habe — und erst recht

heute — das größte Interesse an diesen Beziehungen zwischen

der Tschechoslowakei und dem Reich .

Völlige Verständnislosigkeit der „ Times "
.

Loudon , 3 . März . Einen Beweis dafür , wie wenig sich
die englische Mentalität in die Belange des Grenz - und Aus¬

landsdeutschtums zu versetzen vermag , liefert wieder einmal

die „ Times "
, die sich in einem Leitaufsatz mit dem Verhältnis

der Sudetenöeutschen Partei zur tschechoslowakischen Regierung
auseinandersetzt . Das Blatt glaubt dabei die einzelnen
Punkte der Rede Henleins in Aussig widerlegen zu können
und versteift sich zu der durch nichts belegten Behauptung , die

„ Zugeständnisse
" der tschechoflowakischen Regierung seinen

„ fair und versöhnlich
" . Man könne kaum einsehen , so

heißt es in dem wenig Sachkenntnis verratenden Leitartikel
weiter , welche weiteren ( ? ) Rechte praktisch innerhalb der

Grenzen der tschechoslowakischen Verfassung gewährt werden
könnten . Wenn Henlein auch die „ Zugeständnisse

"
ablchne , so

würden sie doch unmittelbar seinem Nachfolger zugute kommen .
Die deutschsprechenden Gebiete seien jetzt voll ( ? ) an der

wirtschaftlichen Wiederbelebung und der Abnahme der Arbeits¬

losigkeit in der Tschechoslowakei beteiligt , wobei der Verfasser
also geflissentlich die dieser Auffassung widersprechenden amt¬

lichen tschechoslowakischen Zahlenangaben unberücksichtigt läßt .
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Der englische Marinehaushalt 1937/38 .

1,26 Milliarden Reichsmark .

London , 3 . März . Die Voranschläge für die

englische Marine im Haushaltsjahr 1937/38 wurden

am
'
Mittwochvormittag bekanntgegeben . Nach der amtlichen

Mitteilung beläuft sich die für das Marinebauprogramm

vorgesehene Gesamtsumme auf rund 105 Millionen

Pf u nd Ste r l i n g ( 1,26 Milliarden RM .) , was gegenüber
dem Jahre 1936 eine Erhöhung um 23,8 Millionen Pfund

Sterling (etwa 285 Millionen RM .) bedeutet . Von der Ge¬

samtsumme werden 27 Millionen Pfund Sterling ( etwa 320

Millionen RM .) aus dem Konsolidierungsfonds genommen .

Diese Summe wird also nicht zur Schuldentilgung verwandt

werden .
Den Haushaltsvoranschlägen ist ein Begleitschreiben des

Ersten Lords der Admiralität beigegeben , in dem darauf hin -

qewiesen wird , daß die Summen gegenüber dem letzten Jahre

vor allem für Neubauten und Ausrüstung
verwandt werden , und zwar in einer Höhe von rund 14

Millionen Pfund Sterling . Ein Betrag von etwa 9 Mil¬

lionen Pfund Sterling ist für Instandhaltung der Flotte ein -

schließlich der Modernisierung , der Vermehrung der perso¬
nellen Ausgaben und der Auffüllung der Materialreserven

vorgesehen . Ferner sind rund 54 Million Pfund Sterling für

zusätzliche Luftstreitkräfte angesetzt .
Das neue Programm sieht bekanntlich vor : 3 Schlacht¬

schiffe ( König -Georg -V .- Typ ) , 2 Flugzeugmutterschiff « , 5

Kreuzer von 8000 Tonnen , 2 Kreuzer von 5300 Tonnen , 16

Zerstörer ( J . -Typ ) , 7 U - Boote ( Patrouillentyp ) , 3 Begleit¬

schiffe , 4 Minenleger , 3 Kiistenpatrouillenschlffe , 1 Zerstorer -

depotschiff , 1 U - Bootdepotschiff und verschiedene mrdere

kleinere Schiffe und Boote . Die Personalstärke der Flotte

soll 112 000 Mann betragen , also gegenüber 1936 um 10 864

Mann erhöht werden . , . . . .
Aus dem Begleitschreiben geht weiter hervor , da « dl «

Bestimmungen des Londoner Abkommens von 1936 hinsicht¬

lich der qualitativen Beschränkung beim Bau der vorge¬

sehenen Schisse berücksichtigt werden . Da die Flottenabkom¬
men von Washington und London von 1930 am 31 . Dezember
1936 abgelaufen sind , besteht keine quantitativeBc -

s ch r ä n k u n g mehr im Flottenbau .

Im ganzen 148 Kriegsschiffe im Bau .

London , 4 . März . ( Funkmeldung .) Auf Grund der

neuen Haushaltsvoranschläge für die Marine stellt der

Flottenkorrespondent des „ Daily Telegraph
" fest , dag sich in

diesem Jahre insgesamt 148 neue Kriegsschiffe in englnchen

Werften in Bau befinden werden . Diese Zahl , die auch die

aus früheren Haushalten noch ausstehenden Schisfsbauten
umfaßt , wird wie folgt errechnet : 5 Schlachtschiffe , 21 Kreu¬

zer , 5 Flugzeugträger , 49 Zerstörer , 19 ll - Boote , 3 Depot¬

schiffe , 24 Schaluppen , 2 Überwachungsschiffe , 3 Kanonen¬

boote , 17 Schnellboote .
Die im Haushalt vorgesehenen 7 neuen Patrouillen -

llnterseeboote werden eine Verdrängung von je 1100 Tonnen

haben . Durch ihren Bau wird die britische U - Boot -Flotte

auf rund 70 Boote verstärkt werden .

England macht den Wettlauf um das Kaliber

nicht mit .

London , 3 . März . Wie halbamtlich verlautet , werden

die neuen britischen Schlachtschiffe mit vierzehn -

zölligen Geschützen bestückt werden .

Diese Mitteilung ist interessant , weil an sich die großen

Seemächte verabredungsgemäß bis zum 1 . April Zeit hatten ,
für sich eine Entscheidung über die Kalibergrenze bei den

Neubauten zu treffen . Amerika und Japan hatten diese

Frage bisher offen gelassen , und jeder wartete die Stellung¬

nahme des anderen ab . Japan schreibt man die Absicht zu ,

sechzehnzöllige Geschütze zu bevorzugen . Auch Sowjetrußland

soll für dieses Kaliber oder darüber eintreten .

Die britische Admiralität hat nun anscheinend die Hoff¬

nung aufgegeben , daß ein Wettlauf um das Kaliber ver¬

mieden werden kann . Ohne Rücksicht auf die Entscheidung

der anderen Seemächte will sie nun am vierzehn -

zölligenGeschütz festhalten . Man geht dabei wohl von

der Erwägung aus , daß dieses Geschütz infolge seiner

Feuergeschwindigkeit als besonders leistungs¬

fähig g i l t .

Budapest und die Achse Berlin — Rom .

Ungarn mutz sich in die deutsch - italienische Weltanschauungs -

sront einreihen .

Budapest , 3 . März . Die Beschlüste des Großen

Faschistischen Rats finden in der ungarischen Öffentlichkeit

größte Beachtung und werden allgemein begrüßt . Die Blatter

heben die Verstärkung der Achse Berlin — Rom hervor und

sprechen di « Hoffnung aus , daß nunmehr auch Ungarn

bald die militärische Gleichberechtigung
zu erkanntwerden möge .

Der nationalvölkische „ Uj Magyarsag
"

schreibt : Musso¬

linis Außenpolitik verkünde heute entschiedener denn je , dag

es in der Außenpolitik eine Weltanschauung gebe . Italien

wisse daß die Kraft der Weltanschauung mehr bedeute als

die verschiedenen kleinen Wirtschaftsvorteile . Aus der neuen

großen Wendung in der italienischen Außenpolitik musie

Ungarn die Lehre ziehen , daß der ungarische Nationalismus

die
'

großen Ideale des Vaterlandsschutzes nicht stark genug

betonen könne . Die ungarische Politik müße das neue

nationalistische M ä n n e r i d e a l , das . härtere ,

militärische und entschlossenere Menschenrdeal über alle

zersetzenden demokratischen und liberalistischen Klügeleien

stellen . Die neue italienische Politik mahne das ganze

Ungarn , ein einheitliches Weltanschauungsideal zu erstreben .

Nur dann habe Ungarn das Recht , sich in die Weltanschauungs -

front einzureihen , zu der es seiner geographischen Lage und

seinen Belangen nach gehöre .

Kommunistische Umtriebe

in der amerikanischen Handelsmarine .

Aufsehenerregende Mitteilungen im Kongretz -Ausschutz .

Washington , 4 . März . ( Funkmeldung .) Joseph W e a v e r ,

der Direktor des Büros für Marine - Inspektion und Navi¬

gation , machte vor dem Kongretzausschutz aussehenerregende

Mitteilungen über kommunistische Umtriebe , die ,

wie er erklärte , die amerikanische Handelsmarine zu zerstören

Die letzte Rettung — „ der Ritter von der traurigen Gestalt " . . .

te

■

Die Bolschewisten rüsten zum Straßenkampf in Madrid . Selbst das mit Sandsäcken gepanzerte Standbild für Don

Quichote und Sancho Pausa muß ihnen als Schutz dienen . ( Associated Preß , K .)

Der Krieg in Spanien .

Der Heeresbericht vom Mittwoch .

Salamanca , 4 . März . ( Funkmeldung . Vom Sonder¬

berichterstatter des DNB .) Der in Salamanca herausgegebene

Heeresbericht besagt , daß die marxistischen Truppen an der

Asturien - Front die nationalen Stellungen am San

Claudioberg angriffen , aber zurückgeschlagen wurden und

große Verluste erlitten . Bei Oviedo versuchten die Marxisten

Buenavista zurückzuerobern . Wer auch dieser Angriff blieb

erfolglos und die nationalen Truppen hielten ihre Stellungen

mit großer Bravour . Mit Tanks gingen die Bolschewisten an

der Jarama - Front vor . Sie wurden auch dort abge -

wiesen und hatten bedeutende Verluste .

An verschiedenen Wschnitten der Madrider Front sind am

Mittwoch 100 bolschewistische Milizen und Zivilpersonen in das

nationale Lager übergelaufen .

Von der Südfront ist nichts Neues zu berichten .

Das Minengebiet Kataloniens

in nationalem Besitz .

Salamanca , 4 . März . ( Funkmeldung . Vom Sonder¬

berichterstatter des DNB . ) Nationale Sender teilen mit , daß
die Nationaltruppen am Mittwoch an der Teruel -Front bei
Montalban die Ortschaft Utrillas erobert haben . Mit der

Einnahme Utrillas
'

ist das Minengebiet Kataloniens völlig in

nationalspanischen Besitz gelangt .

Standorte der Kontrollstationen .

London , 4 . März . ( Funkmeldung . ) Im Rahmen des spa¬
nischen Kontrollplanes ist bekanntlich die Schaffung von Kon -

trollstationen vorgesehen , wo sich die internationalen Beob¬

achter an Bord der nach Spanien fahrenden Handelsschiffe zu
begeben haben .

Ein technischer Sonderausschuß des Nichteinmischungs -

ausschusses legte laut „ Daily Telegraph
" am Mittwoch die

Standorte dieser Kontrollstationen wie folgt fest : 1 . Auf der

Höhe der Downs ( Reede im Kanal von Dover ) , 2 . Cher¬

bourg , 3 . Gibraltar , 4 . Cagliari ( Sardinien ) ,
5 . Oran ( Algerien ) , 6 . Marseille , 7 . Madeira .

drohen . Weaver sowie ein Vertreter der Schiffseigentümer in

den Häfen des Stillen Ozeans betonten , daß die Kommunisten

hinter dem kürzlichen Seemannsstreik gestanden hätten . Die

Kommunistische Partei sei auch gegen die Einführung von See «

mannsbsichern und plane einen Sitzstreik , der am 1 . Mai be¬

ginne und durch den gegen diese Maßnahme protestiert werden

solle .

Die neue Ausbildung
des deutschen Bühnenkünstlers .

Der Bühnenkünstler soll ein Mensch sein , der kraft seiner
überlegenen Allgemeinbildung den gesamten kiin tlerisch -

seelischen Gehalt seiner Rolle oder Partie auszuschöpfen ver¬

mag . Das ist aber nicht zu erreichen , wenn man die Aus¬

bildung des Sängers lediglich auf eine Schulung seiner
stimmlichen Mittel beschränkt oder den Schauspieler nur mit
den handwerklichen Grundbegriffen seiner Tätigkeit vertraut

macht . Es ist schon notwendig , daß der Bühnenkünstler einen

umfassenden Überblick über alle seine Kunst betreffende und

berührende Wissensgebiete erhält , und daß er namentlich
durch eine Vermittlung aller staatskundlich - notwendigen
Kenntnisse einen Begriff davon erhält , wie die Ausübung
seiner Kunst sich in das Wesen der Volksgemeinschaft orga¬
nisch und harmonisch einfügt . Er muß sich als Glied der
Nation kennenlernen . Dazu ist eine geistige Horizonterweite¬

rung unerläßlich , und diese wieder ist durch eine ent¬

sprechende Schulung und Ausbildung in der richtigen Form

zu erreichen . Die Reichstheaterkammer hat die Organisation
der Ausbildung des bühnenkünstlerischen Nachwuchses auf
neue und methodisch zweckmäßig und sinnvoll reformiert «

Grundlagen gestellt . Man überläßt es nicht mehr der von
allen möglichen Zufälligkeiten abhängenden Willkür des ein -

S
'
nen Theaterleiters , welchen Weg ein junges Talent ein¬

lägt und welchen nicht .
Die Treuhänder , die vom Staat eingesetzt wurden , um

die entsprechenden Aufgaben zu erfüllen , können sich in ganz
anderer Weise ihrer Sendung widmen , als der Theaterleiter
im Durchschnitt dazu in der Lag « ist . Niemals wird der

Landesleiter der Reichstheaterkammer in die Versuchung
kommen , eine schöne Stimme auszubeuten , bevor sie ihre not¬

wendige Reife und Festigkeit erlangt hat , und niemals wird

er , nur weil ein Eleve ein gutes stimmliches Material hat ,
ihm raten , die Bühnenlaufbahn einzuschlagen , wenn es ihm

sonst an den übrigen unerläßlichen Voraussetzungen fehlt .
Er wird immer die Gefamtpersönlichkeit betrachten und

lieber aus die Auswertung sogenannter „ schöner Mittel "

verzichten , wenn er die Überzeugung gewinnt , daß der An¬

fänger in allen anderen Beziehungen nicht geeignet ist , dem
Ideal des Bühnenkünstlers in menschlicher und geistiger Be¬

ziehung nahe zu kommen .
Für die Zukunft wird eine einheitliche Aus¬

bildung und Bildung des Nachwuchses ins Auge

zu fasten sein . Bis zur Verwirklichung dieses Zieles ist nun
der Landesleiter der Reichstheaterkammer für die Rhein -
laude Riedel - Köln darauf gekommen , wie Hans Georg von
Borries - Esten in der „ Bühne

" ausführt , eine Zwischenlösung
zu suchen , die alle notwendigen Voraussetzungen schafft , so¬
weit das heute schon möglich ist . Der Privatlehrer , auf den
der zukünftige Bühnenkünstler heute zum größten Teil noch
angewiesen ist , hat häufig nicht die Möglichkeit , seine
Schüler in den theoretischen Fächern , die zur Bildung der

künstlerischen Eesamtpersönlichkeit notwendig sind , zu unter¬

richten . An jenen Orten , die Kunstschulen haben , hat man
darum Kurse eingerichtet , in denen sich der Gesangs -, Musik¬
oder Schauspielskudent . der von einem Prioatlehrer fachlich
ausgebildet wird , auch die geistigen Voraussetzungen für
seine Kunst holen kann . An dem Theaterwistenschaftlichen
Institut der Universität Köln machte Riedel den Anfang und

erreichte damit so gute Ergebniste , daß er sich entschloß , diese
Kurse auch in den Estener Folkwangschulen durchzufühlen .
Es soll einmal in der Woche Unterricht in Staatskunde ,
Kunst - und Theatergeschichte erteilt werden . Gleichgerichtet mit
der künstlerischen Ausbildung sollen diese Kurs « laufen und
das nötige Wissen vermitteln . Es ist beabsichtigt , diese Lehr¬

gänge aus drei Jahre auszudehnen , entsprechend der übrigen
sachlichen Ausbildung , so daß am Ende der junge Bühnen¬
künstler auf ein abgeschlossenes technisches und geiftes -

geschichtliches Studium zurückblicken kann .

* Walter Kieseling hat eine Sonatine für Flöte und
Klavier geschrieben , die bei Adolf Fürstner erscheint und ihre
Erstaufführung durch den Komponisten und Profestor Gustav
Scheck in dem zeitgenöstischen Abend der Gemeinschaft junger
Musiker am 13 . März int Bechsteinsaal in Berlin erleben wird .

Aus Runst und Leben .

* „ Das goldene Zeitalter der Elisabeth und das neue
Denken ." über obiges Thema sprach in der Deutsch - Britischen
Gesellschaft gestern abend im Hotel „ Metropole " Studien¬
direktor Dr . Baake . Er kennzeichnete das Zeitalter der

Elisabeth als das „ golden e “
, einmal wegen der ungeheue¬

ren Reichtümer , die sie ihrem Lande ermöglichte und schuf ,
sodann wegen der Füll « der Schicksale und gewaltiger Taten ,
des Geistes und unerhört starker Persönlichkeiten , die ihre
Regierung sah . Die in ihrem Charakter widerspruchsvolle
Königin mit großen Gaben und kleinen Armseligkeiten , von
seltener klastischer Bildung , war ebenso gewaltig in ihrem
Irren wie in ihrem Leisten . Sie hatte die Gabe , Menschen
zu unterscheiden , die richtigen zu behalten und am richttgen
Platze einzusetzen . Politisch von großer Weitsicht , war es

ihre Stärke , zu warten , die Dinge an sich herankommen zu
lassen ( nicht sie zu machen ) und sie dann als Früchte zu
ernten . So war es in ihrem Verhältnis zu Maria Stuart ,
so war es in ihrem größten Erfolge , der Niederlage der

spanischen Armada , wo die Königin im Kampfe Englands
gegen Spanien das Wunder vollbrachte , mit ihrem kleinen
Lande ( England zählte damals etwa drei Millionen Men¬

schen ) , das Reich niederzuringen , in dem die Sonne nicht
unterging . Das Resultat ihrer Regierung war , daß sie
England aus einem kleinen Agrarstaat zur Weltmacht und

zum Industriestaat machte . 3n ihrem unerhörten Tatsachen -

sinn machte sie den Kampf der Großen des Landes unter¬
einander unschädlich , begründete einen neuen Landadel und
machte ihn zum Verbündeten der neuerstandenen Kaufmann¬
schaft und beide zusammen zum Fundamente des neuen
Staates . Ihren glanzvollen Ausdruck fand diese Größe im
geistigen Leben an ihrem Hofe . Der Renaissancehof der
Elisabeth war der größte und bedeutendste der Renaissancc -
zeit , wo sie die Blüte des Geistes um sich versammelte . Aus
der Größe der einzelnen Persönlichkeiten hob der Redner

namentlich zwei hervor : Shakespeare und Francis Bacon ,
um dann mit sichtbarer Liebe und in richtiger Einschätzung
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An den Toren Abessiniens .

Frankreichs Schwierigkeiten durch die Nichtanerkennung .

Von Baron Ernst von Ungern - Sternberg .

2n Djibuti befindet sich das Eingangstor zum neuen
Italienischen Kaiserreich Äthiopien , aber Djibuti ist franzö¬
sisches Gebiet , und Frankreich hat die italienische Herrschaft
über Abessinien bekanntlich nicht anerkannt . Es ergibt sich
daraus eine ebenso seltsame , wie auf die Dauer unhaltbare
Lage , bei der nur durch wirklich guten Willen auf beiden
Seiten ein ernsterer Konflikt vermieden werden kann . Die
einzige Eisenbahnlinie , die über das abessinische Hochland nach
Addis Abeba führt , nimmt ihren Anfang in Djibuti . Italien
besitzt nach dem französisch -italienischen Abkommen ein be¬
deutendes Aktienpaket dieser Bahn , auf die es bei der Er¬
schließung seines neuen afrikanischen Reiches nicht verzichten
kann . Militärtransporte , Arbeiterkolonnen , Waffen und
Baumaterial müssen , so wie die Dinge zurzeit liegen , in

Djibuti ausgeladen werden , damit sie weiter nach Addis
Abeba befördert werden können . Da nun aber Frankreich
theoretisch Abessinien als noch unter der Souveränität des
Negus stehend betrachtet , so müßte es diese Transporte
eigentlich offiziell als Neutralitätsverletzung ansehen und
dürfte sie eigentlich nicht zulassen . Da aber ' dadurch die
schwersten Konflikte entstehen würden , so verfolgen die fran¬
zösischenBehörden eine Vogel -Strauß -Pojitik : sie übersehen ein¬
fach die italienischen Transporte , sie wissen nichts vom ihnen ,
und führen dabei eine Groteske auf , die weder Frankreichs
noch Italiens würdig ist . Die italienische Intendantur sieht
sich gezwungen , in Djibuti eine zahlreiche Abordnung zu unter
halten , deren Pflicht es ist , die einlaufenden Transporte zu
überwachen . Der französischen Zeitung „ Action Franeaise

"

gemäß erkennt Frankreich diese staatliche Abordnung als
solche nicht an , es zwingt die italienischen Offiziere , Zivil¬
kleidung zu tragen und Pässe vorzuweisen , in denen sie als

Vergnügungsreisende , Rentner oder Kaufleute bezeichnet wer¬
den . Auch

'
die italienische Polizei muß Zivil tragen und darf

keine Amtshandlungen vornehmen , obwohl sie oft Tausende
von Arbeitern zu überwachen hat , die sich ins Innere Abes¬
siniens begeben . — In Djibuti gibt es nur französische Gen¬
darmen und eine Eingeborenenpolizei , die es gerade nicht gut
mit den Italienern meint . Rur dank der ernsten Disziplin
der faschistischen Organisationen sind bisher Zusammenstöße
vermieden worden . Aber da die Italiener sehr viel Ärger
und verbergen , so kann jeden Augenblick ein Konflikt
ausbrechen . Ferner verbieten die Franzosen den italienischen
Offizieren und Truppen , die aus Somali nach Abessinien
kommandiert sind , das Ausschiffen vor dem Abgang des

Zuges , der Djibuti um Mitternacht verläßt . So sieht man
denn diese Truppentransporte in tiefer Dunkelheit durch die

Straßen der französischen Kolonie ziehen , damit sie niemand

zu sehen braucht , als ob es sich ' um eine feindliche Bande
handele . Man kann sich dabei leicht die Gefühle der
Italiener vorstellen .

Es ist nur sehr verständlich , wenn die Italiener ent¬
schlossen sind , dieser Lage so schnell als möglich ein Ende zu
machen und über Djibuti den Boykott zu verhängen . Das
aber würde ein schwerer Schlag für den französischen Hafen
am Roten Meer sein , denn im Laufe des letzten Jahres sind
dank der italienischen Transporte die Einnahmen der Bahn
und des Hafens ungefähr um das Zwölffache , von rund fünf
Millionen Goldfranken auf sechzig Millionen gestiegen , und
die häßliche kleine Negerstadt war zu einem Eldorado für
Unternehmer und Abenteurer geworden . Inzwischen ist es
Rom gelungen , mit London , das einen ausgesprochenen Unter¬
schied zwischen Handelsstagen und politischen Prinzipien zu
machen scheint , einen Vertrag abzuschließen , dem gemäß die
Italiener von diesem Monat März an das Recht erhalten ,
tausend Tonnen monatlich über Zeila und Verbera in
Britisch -Somali nach Abessinien zu befördern . Im übrigen
bemühen sich die Italiener , sich gänzlich unabhängig von ihren
französischen und britischen Freunden zu machen . Sie bauen
von Assab in Erytrea eine direkte Schnellverbindung ins Herz
des neuen Kaiserreiches . Gemäß dem „ Italia d ' Oltremare "

hat das „ Sindicato italiano construzioni opalti maritime "

den Auftrag erhalten , beschleunigt den Hafen von Venghazi
auszubauen und den Hafen von Massaua
zu vergrößern . Von Assab nach Mills befindet sich die

^Bahn¬
linie bereits im Bau und wird noch im Laufe dieses Jahres
funktionieren . Von Mills aus nun wird , um Zeit zu ge¬
winnen , über das zerrissene Bergland nach Dessie in der Länge
von ungefähr 100 Kilometer eine Drahtseilbahn die Güter
und Passagiere weiter befördern . Diese Drahtseilbahn ist

auch bereits von der Societa Cerriti Tanfani in Angriff ge¬
nommen worden .

Mit der schnell sortschreitenden Erschließung Abessiniens
hätte der Hafen von Djibuti eine riesige Bedeutung gewinnen
können , wenn Frankreich seiner politischen Fiktion nicht seine
eigenen Interessen geopfert hätte , so aber ist möglicherweise

anzunehmen , daß Djibuti im Laufe eines Jahres wieder in
die Vergeffenheit zurückfinken wird , in der es durch Jahr¬
zehnte vegetiert hat , ein heißes Fiebernest , das nur von
denen besucht wird , vie dort unbedingt zu tun haben . Der
politische Einfluß Frankreichs an den Küsten des Roten
Meeres wird darunter zu leiden haben , ganz abgesehen da¬
von , daß der französische Handel mit Abessinien ganz ins
Stocken geraten muß .

Die eigensinnige Haltung Italien gegenüber wird über¬
dies bald noch zu weiteren Schwierigkeiten führen . Frankreich
weigert sich bekanntlich , seinen neuen Botschafter in Rom beim
König von Italien als Kaiser von Abessinien zu akkreditieren .
Italien besteht aber auf dieser Formel . Die Folge ist , daß
Frankreich ohne Botschafter in Rom bleibt . Das ist natürlich
auf die Dauer ein unhaltbarer Zustand , unter dem Frankreich
mehr als Italien zu leiden hat . Solange die Volksfront mit
ihrem kommunistischen Einschlag in Paris allmächtig ist , kann
kaum ein Ausweg aus diesem Konflikt gefunden werden , der

zu den schlimmsten Verwicklungen führen kann . Die Vorgänge
in Djibuti sind nur eine Illustration zur unnormalen Lage .
Die Welt mit ihren heutigen Spannungen und mit den aüf -
gehäuften Konfliktsstoffen kann nicht ungestraft auf die Dauer
ähnliche Verhältnisie ertragen .

Spaaks „ nationaler Sozialismus .
"

Die belgischen Marxisten rechnen sich weiter zur Zweiten Inter¬

nationale .

Brüssel , 3 . März . Der Generalrat der belgischen Marxisten¬
partei hat nahezu einstimmig in einer Entschließung den auf
eine mehr nationale Einstellung gerichteten Ab¬

sichten des Außenministers Spaak eine Absage erteilt .
Es heißt darin , daß die belgischen Marxisten eine Sektion der

Zweiten Internationale sind und bleiben . Der Generalrat

habe festgestellt , daß keins seiner Mitglieder einen „ nationalen

Sozialismus
"

( wie sich Spaak ausgedrückt hatte ) wolle . Was
das Zusammengehen mit den K o m m u n i st e n angeht , so
wird künftig eine politische Zusammenarbeit nicht von

vornherein abgelehnt , sondern von der Zustimmung
des Parteivorstandes abhängig gemacht . Schließlich hat sich
der Generalrat noch sür das weitere Verbleiben der Partei
in der Regierung van Zeeland ausgesprochen .

Der italienische Thronfolger .
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Das erste Bild von dem kleinen Prinz von Neapel ,
Vittorio Emanuele , des kürzlich geborenen ersten Sohnes
des italienischen Kronprinzen Umberto und seiner Ge¬
mahlin Maria Ros «e . An seiner Wiege steht seine drei
Jahre alte Schwester , Prinzessin Maria Pia .

( Scherls Bilderdienst , K . j

WW Wrung der ommh * Neutralität.

Geringer Spielraum für die Initiative

des Präsidenten .

Washington , 4 . März . Der Senat hat mit
02 gegen 6 Stimmen die Neutralitätsgesetzes¬
vorlage

'
des Vorsitzenden des Auswärtigen Aus¬

schusses des Bundcssenats , Senators Pittman ,
angenommen und leitete den Gesetzentwurf dem

Repräsentantenhaus zur Abstimmung weiter .

Dieser Neutralitätsentwurf gibt die traditionelle ameri¬

kanische Politik der freien Meere auf und setzt an ihre Stelle

ein in allen Einzelheiten festgelegtes Programm , die Ver¬

einigten Staaten im Falle eines Krieges aus
allen Verwicklungen freizuhalten . Dem Präsi¬
denten bleibt lediglich überlasten , die Waren zu bestimmen ,
die aus USAA .-Schisfen an Kriegführende befördert werden

können . .
Das Gesetz , über das in vielen ausländischen , ja sogar tn

manchen führenden amerikanischen Zeitungen allerlei mißver¬

standene Dinge geschrieben worden sind , verbietet in dem

Augenblick , wo der Präsident irns , Bestehen eines Kriegszu¬

standes oder eines Bürgerkrieges feststellt , automatisch

1 . die Ausfuhr von Kriegsmaterialien , zu
denen auch Zivilflugzeuge gerechnet werden .

2 . Anleihen oder Geld - oder Warenkredite ,
außer den normalen Krediten , im Umfange des Vor¬

kriegsgeschäftes ,
3 . Reisen aus Schiffen kriegführender

Staaten ,
4 . Bewaffnung amerikanischer Dampfer .

Alle hier gekauften Waren müssen bar bezahlt
werden , bevor sie ausgesührt werden können , dagegen ist
die Ausfuhr von Waren , außer Kriegsmaterial , falls sie bar

bezahlt sind , nicht verboten , vielmehr kann sich jedes Land

alles hier kaufen , was es will und bezahlen kann .
Der Präsident hat . falls er die Verschiffung von Waren

in amerikanischen Schiffen für gefährlich hält , das Recht , die

Liste solcher Waren festzusetzen , die sich der Käufer dann in

Nordamerika in eigenen Schiffen abholen mutz , während
amerikanische Schisse eine solche Fracht , die zur Anhaltung ,
Durchsuchung , Beschlagnahme oder Versenkung und zu Ver¬
wicklungen mit den Kriegsührenden führen könnte , nicht be¬

fördern dürfen .

Präsident Roosevelt kann aber , wie gesagt , die Aus¬

fuhr von Waren nicht verbieten oder auf den normalen

Friedensumfang beschränken , da der Kongreß ihm dieses
Recht in diesem Gesetz nicht gewährt hat . Er kann lediglich
amerikanischen Schissen die Beförderung von Konterbande
verbieten .

„ Mobilisierung der Wirtschaft .
"

Weitgehende Pläne des amerikanischen Eeneralstabes .

Washington , 3 . März Wie die „ Washington Times " aus

guter Quelle erfährt , plant der amerikanische Eeneralstab vom

Bundeskongreß Mittel anzufordern , die für jährliche

Probemobilisatian von kriegerischen Fabriken

verwendet werden sollen ?

Von etwa 20 000 Fabriken , die vom Kriegsministerium
geprüft wurden , sind etwa 12000 als sogen . Schlüssel¬
fabriken bezeichnet worden , von denen man im Kriegs¬
fälle sofortige Umstellung auf die Herstellung von Kriegs¬
material , einschließlich Uniformen , Kraftwagen usw . , er¬
wartet . Da für solche Zwecke eine Neuorganisation des gesam¬
ten Fabrikbetriebes erforderlich ist , was bei völlig unvorbe¬
reiteten Fabriken im Falle einer plötzlichen Mobilisierung ge -

räume und kostbare Zeit beanspruchen würde , sollen nach den

Plänen des Generalstabes diese Fabriken hierfür jährlich

„ gedrillt
" werden .

Der amerikanische Generalstab setzt sich ferner für einen

Fünsjahresplan zur Einstellung von 150 000 Reservisten ein .

bei letzterem zu verweilen . Das Charakterbild des Ge¬

lehrten ist ein schweres Rätsel der Natur . Nirgends zeigt
sich in einem Menschen so sehr die Zwiespältigkeit der

Persönlichkeit und sein äußeres Auftreten auf dem Welt¬
theater ist um so schmachvoller gewesen , weil er mit den

höchsten Gaben des Geistes gesegnet war . Es spricht für den

Gerechtigkeitssinn des Redners , daß er das charakterlose Ver¬

halten ärs Philosophen und Staatsmannes aus der allge¬
meinen Atmosphäre des Hofes zu erklären suchte , die wahr¬
lich am Hofe der Elisabeth eine jedem Charakter verderb¬

liche war . Das neue Denken , das Bacon einleitete ,
wußte der Redner gut aus der englischen Gesinnung zu er¬
klären . Bacon in der Antipode Plates . Bei Plato war die
Arbeit Sache des Sklaven . Beim Engländer Bacon war
Arbeit Zierde des freien Mannes . Das Denken Platos war

eine ideelle Beschäftigung , das Denken Bacons praktischen

Zielen und dem Ersasten der Wirklichkeit zugekehrt . Nach

ihm ist erste Forderung an die Wistenschaft : die Frucht , der

praktische Erfolg und die Lebensbesterung . Aus der Gesamt -

haltung Bacons ergibt sich die weitere Entwicklung der

englischen Philosophie über den Utilitarismus und die Philo¬

sophie des gesunden Menschenverstandes zur modernen

Philosophie . Da die Philosophie dem Fortschritte dienen

muß , so hat sie folgende Ausgaben : einmal die Werkzeuge zu
erkennen , mit denen der geistige Mensch arbeitet . Die Tätig¬
keit des Verstandes wird zum erstenmal erkenntnis¬

kritisch bewertet . Die von Bacon begonnene Linie führt ge¬
radlinig bis auf Kant weiter . Sodann muß der Mensch
mit Hilfe dieses so erkannten Verstandes an die D i n g e und

an das tägliche Leben Herangehen . Durch Vergleich
der gefundenen Tatsachen muß der Mensch zu neuen Tat¬

sachen vorstotzen . So wird Bacon zum Vater der modernen

experimentellen Wissenschaft und so stark war

diese Erkenntnisweise in dem Philosophen ausgeprägt , daß

er in seiner „ Atlantis nova " bereits alle modernen Er¬

rungenschaften des Verkehrs als theoretisch möglich darstellte .
Man dankte dem Redner für eine Fülle von Belehrung , zu

der wir u . a . auch die schönen Stellen rechnen , wo er den

Charakter der Elisabeth und der Maria Stuart aus dem

Erbe ihrer Vorfahren erklärte , um sich dem Rankeschen Ur¬

teile anzuschließen , daß beide Königinnen wunderbare

Erzeugnisse der Natur gewesen seien .
Dr . Heinrich Reichert .

* „ Masjimilla Dom ." ( Uraufführung der neuen Oper
von Othmar Schoeck in Dresden .) In der Dresdener Staats¬

oper erlebte vor einem Parkett von Intendanten , Fachleuten
und Musikkritikern die neue Oper „ Massimilla Doni " von

Othmar Schoeck , dem Komponisten des „ Don Ranudo "
.

der „ Venus " und „ Penthesilea
"

, ihre Uraufführung , die zu
einem großen Erfolge für den bekannten Schweizer Tonsetzer
führte , der persönlich anwesend war . Das Textbuch , das

Armin Rueger nach einer fast gänzlich unbekannten Novelle

von Balzac ( 1837 ) verfaßte , spielt in der politisch gewitter -

schwangeren Atmosphäre Venedigs im Jahre 1820 . 2m

Mittelpunkte steht die glühend sinnliche , zwiespältige Liebe
Emilios , des Abkömmlings eines uralten Aristokratenge¬
schlechts , zu Mastimilla , der jungen , schönen Braut des

Herzogs Caltaneo , und zu der Koloratursängerin Tinti , einer

verführerischen Circe , deren girrenden Liebeslockungen der

junge , phantastische Schwärmer ebenfalls verfallen ist ., Dieft
farbenglühende Atmosphäre hat Schoecks Musik meisterhaft

illustriert . Das Werk ist eine ausgesprochene Belcanto - Oper
von unerhört berauschendem Wohlklang . Von künstlerischer
Vollendung und Schönheit war auch die Uraufführung an
der Dresdener Staatsoper . Generalmusikdirektor Prof . Dr .
Karl Böhm dirigierte sie . Ein Stab bewährter Helfer stand
ihm zur Seite ( Chöre : Pembaur , Regie : Pros . Hosmüller ) .
Die beiden weiblichen Hauptrollen spielten Felicie Hiini -

Mihacsek ( München ) und Erna Sack . Die Partie des Emilio
war Rudolf Dittrich anvertraut . Auch die übrigen Rollen

waren erstklastig besetzt . Es gab am Schluß viele Hervor¬
rufe für alle Beteiligten . Felix v . L e p e l .

* Ein Denkmal für den deutschen Bergmann an der
Saar . Die Gemeinde Dudweiler im Saarland veranstaltet

zur Erlangung von Entwürfen zu einem Denkmal für den

deutschen Bergmann an der Saar in Dudweiler einen Wett¬
bewerb . Zugelasten sind alle reichsdeutschen Architekten
und Bildhauer der Saarpfalz , die Mitglieder der Reichs¬
kammer der bildenden Künste sind . An Preisen sind aus¬

gesetzt 1000 , 700 und 500 ÄM ., ferner zwei Ankäufe zu je
150 RM .

* Eine Erenzlandsahrt deutscher Dichter . Im Rahmen
der Eaukulturwoche der Kurmark vom 12 . bis 21 . März
findet auch eine „ Kurmärkische Erenzlandsahrt

"
deutscher

Dichter statt . Sie beginnt am 14 . März in Schneidemühl
und endet am 17 . März nach einer Fahrt durch das Erenz -

land am „ Tag des Schrifttums
" in Frankfurt a . O . Hier

findet eine Kundgebung der deutschen Dichter für den kur -

märkischen Osten statt .
* Der Gedächtnisschrein für Robert Koch , der in Tokio

aufgestellt worden ist , wird in einer Nachbildung der
Medico -historischen Sammlung im Kaiserin - Friedrich - Haus
in Berlin übergeben werden . Es handelt sich um eine Stif¬
tung des Kitasato - Instituts in Tokio .

* Der Erzählerpreis der „ neuen linie “
, für den inner¬

halb sechs Jahren insgesamt 18000 RM . ausgesetzt wurden ,
wurde soeben für 1937 in voller Höhe von 3000 RM . durch
die ehrenamtlichen Preisrichter : Werner Veumelburg , Paul
Fechter , Helene von Nostitz , Wilhelm von Scholz und Bruno
E . Werner verteilt . Die sechs Preisträger werden im März -

Heft der „ neuen linie “ vorgestellt . Es sind : Eugen Roth ,
München , August Scholtis , Berlin , Hubert Mumelter , Inns¬
bruck , Carl Stephenson , Wien , Marianne Bruns , Breslau
und Carl Haensel , Berlin . Daneben wurden noch Charlotte
Schultz , Berlin , und Otto Völckers , München , mit Preisen
für Kurzgeschichten ausgezeichnet . Der Verlag der „ neuen
linie “

zeichnete ferner durch Ankauf ihrer Arbeiten folgende
Autoren aus : Angela von Britzen . Berlin , Hans Günther ,
Zeitz , Ole Horn , Berlin , und Suse von Hoerner - Heintze ,
Görlitz . Die Preiserzählungen werden in der Zeitschrift
„ die neue linie “ lausend veröffentlicht .
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iesbadens graue Glücksmänner erzählen

. . briefe nachgezählt werden . „ Jetzt ist der Neujahrstag schon
angebrochen . Bald ist mein Kasten leer . Ja , 200 Lose , die

Glück in der Liebe .

t !ose . . .
" — Oder gar , datz vier Mann einen ganzen Kasten

dieser braunen Losbriese erstehen . Aber es kommt vor . Es

„Der Silvester ist vorüber,
"

erzählt einer , klein und
wendig , während um ihn her Münzen klappern und Los¬

trägt sich auch einmal anlässlich eines Maskenballes zu , dasi
zwei Elücksmänner die Polonäse anführen und gefilmt
werden . Dasi ein Mädel , kesi und keck, sich die graue Mütze
mit dem roten Band auf das Blondhaar drückt , das Segcl -
tuchcape um ihre zarten Schultern hängt und solch einen Los¬
verkäufer einmal auf eine Stunde die müden Beine lang
ausstrecken läsit . Im Handumdrehen hatte sie 75 Lose ver -

v kaust . Es wären 76 gewesen , aber lachend meint das Mädel :
„ Eine Dame wehrte mit einer Ausflucht ab , die man wohl
gelten lassen kann . „ Nein , nein . . .

“ : schüttelte die den
Kops : „ Ich habe gerade Glück in der Liebe "

. Da mutzte
ich ja wohl weitergehen .

Eine faule Ausrede . . . und ein Reinfall .

„Auf dem Bahnhof schlendert ein Reisender mit seiner
Reisetasche durch die Vorhalle . „ Ich habe dieses Jahr schon

So sieht ein Gewinnlos aus .

Drei Elücksmänner in der Geschäftsstelle haben
abgeliefert und ihren Kasten wieder gefüllt erhalten .
Der mittlere aber hat den beiden anderen etwas
Besonderes zu zeigen . Er hat eben einen glücklichen
S00 - RM .- Gewinn in die Geschäftsstelle zur Auszah¬
lung gebracht und zeigt nun stolz den Kameraden
das Gewinnlos . Für den Mann rechts scheint das
nichts Besonderes zu sein , er hat wohl schon öfter
grosie Gewinne im Kasten gehabt . Der links aber
sieht wie entgeistert auf das Gewinnlos . Er war
wohl einstweilen nicht der grosie Glücksbringer . Jetzt
aber geht er mit Vertrauen wieder an die Arbeit .
Eines Tages müssen ja die dicken Treffer auch in
seinem Kasten sein . Und diese sind ja nicht nur die
Freude des Loskäusers , sie sind auch die Freude der
Elücksmänner .

? onI Morgen bis zum Abend stehen die grauen
\ elücksmänner an den Strassenecken und schreien sich

Vom Abend bis zum Morgen sind sie unterwegs
von Wirtschaft zu Wirtschaft und trappeln sich müde . In
ihren roten Bauchläden tragen sie das Glück . Jeder
dieser braunen Losbriefe bringt Glück . Jeder ? — natllr -
lich , wenn nicht dir , so doch einem Unbekannten , dem es
nicht so gut geht wie dir . Der Gewinner ist ja auch nicht
irgend ein Privatmann , sondern das WHW . Aber fragen
wir einmal einen dieser rastlos und unermüdlich Tätigen ,der im Dienste des Glückes steht , was ihm so begegnet ,
wenn er bei Schneegestöber , Regen oder Sonnenschein
seine Lose feilhält , wenn er zusammen mit einem Kame¬
raden durch die Gaststätten geht und zusehen muss , wie
andere es sich wohlgehen lassen .

Die grauen Elücksmänner haben es nicht leicht . Es
kommt nicht oft vor , dasi ein Gast in einem Lokal sagt : „ Hier ,
setzen Sie sich mal zu mir , Kellner , noch eine Tasse Kaffee .
Heute bin ich einmal gut gelaunt . Geben Sie mir mal zwölf
Lose

Tj ™ "

ein ganzes Schock von den Dingern gekauft . . .
“

wehrte er
ab . „ Aber bei mir doch noch nicht meint der graue
Elücksmann . Schliesslich nimmt er ein Los . Es wird geöffnet ,
und er sagt recht enttäuscht , eine Niete ist es sowieso, : „ Aber
liegen denn da keine Karten drin , wissen Sie so Post -
karten . . .

" — „ Ja . entgegnet trocken der Losver¬
käufer : „ Seit voriger Woche nicht mehr "

. Der Herr wischt
sich den Schmeiss von der Platte und geht . Der Losverkäufer
aber lächelt still in sich hinein . Er kennt seine Pappenheimer ;
seit zwei Jahren gibt es keine Postkarte in den Losbriefen
mehr , denkt er , so ein Schote —

Ein Betriebsführer , wie er sein soll .
In einem Wiesbadener Hotel fand ein Kameradschasts -

nbend der Gefolgschaft statt . Zwei graue Elücksmänner
scbneien herein . Sie kamen gerade recht . Der Betriebssichrer
kaufte kurzerhand den angebrochenen Kasten . Und damit nicht
genug , mutzte noch ein geplombter Kasten , Inhalt 200 Stück ,
herbeigeschafft werden . Eine Polonäse wurde arrangiert .
Jedes Paar erhielt ein Los geschenkt . Das war dann ein
Jubel und eine Freude . Und die grauen Elücksmänner
feierten mit . So sind sie doch auch einmal zu einem kleinen
Fest gekommen .

Das letzte Los .
Vor dem Eingang eines Warenhauses steht ein grauer

Glücksmann . Er hält noch zwei Lose in der Hand . Ich kaufe
das eine davon . „ Dieses Los gewinnt nichts

"
. — Nun ärgere

ich mich , dass ich nicht das andere genommen habe . Aber ich
will doch einmal sehen , wer es ersteht . Ich brauche nicht lange
zu warten . Ein Arbeiter , der sein Rad drückt , bleibt bei dem
Eraumann stehen . Es entspinnt sich ein kleines Gespräch .
Nun , schliesslich : „ Eebs schon her , mein Klaane hot morge
Geburtstag , dem leg ichs uffs Deckbett , eh ich morge früh in
die Fabrik geh . . .

" Und schiebt es sorgfältig in seine
Joppentasche , nicht ohne sich die Nummer des Losverkäufers
auf das braune Papier zu notieren . „ So , das war wohl mein
letztes Los , das ich verkauft habe ; morgen fang ich in der
Fabrik an . . .

" : sagt der Losverkäufer zu mir und wendet
sich zum Gehen .

Er hielt an seinem Gewinn fest .
Kommt da ein grauer Elücksmann in ein grösseres

Lokal . Abseits in einer lauschigen Ecke sitzt ein wohlbeleibter
* Herr vor einer mächtigen Schwedenplatte . Den Mann mit

dem roten Kasten sieht er lächelnd an und meint , ich habe
sÄon tausende gesehen , alle sehen gleich aus : ganz Deutsch¬
land hab

'
ich bereist . „ Haben Sie denn schon einmal ein Los

genommen ? " : fragt der Mann im grauen Umhang . „ Nein ,
das nicht . . .

" und tut einen Zug aus seiner Importe . „ Mein
Herr . . .

" : fasst sich da der Losverkäufer ein Herz , ich würde
es an Ihrer Stelle einmal versuchen ; sie sehen heute so glück¬
lich aus . . .

" — Der Angeredete holt ein Fünfzigpsennig -
stück ans der Westentasche . Seine dicken Finger steigen in den
Kasten . Der Losverkäufer schaut nach , wie der Herr bei
Fortuna angeschrieben ist und richtig : „ Fünf Mark "

. — Ein
dickes rundes Geldstück lacht auf der rosigen Handfläche , die
sich langsam um es schliesst . „ Danke . . .

" : sagt der Herr und
— itzt weiter . Er war nicht mehr dazu zu bewegen , noch ein
Los zu nehmen .

Sie hatten zu früh „ gedankt "
.

wollen verkauft sein . Und dann Nieten und noch einmal
Nieten . In einem grösseren Lokal spielt die Musik , da wird
getanzt , gescherzt , gelacht und sich zugetrunken . Am ersten
Tisch sitzen drei Mädels , Verkäuferinnen wohl . Jede nimmt
ein Los . Jede kann sich noch ein Los nehmen : denn das waren
sämtlich Freilose . Am nächsten Tisch nichts . „ Wir wollen ja
nichts gewinnen " : heisst es bei der Niete am übernächsten
Tisch . Gut , und weiter . „ Wir danken . . .

“ : ruft es im Chor .
Nun stehe ich vor dem letzten Tisch . Die Musik beginnt zu
spielen . Die beiden , die dort sitzen , junge Leute stehen auf ,
wollen tanzen . Aber dann nimmt er ein Los , obwohl sie nicht
will . Höhnisch grinsend recken sie von drüben her die Hülse
und weiden sich schon im voraus an dem enttäuschten Ge¬
sicht : jene nämlich , die eben so ostentativ „ Wir danken "

riefen . Aber sie trauen ihren Augen nichts Das Mädel be¬
kommt einen Kuh . Ein Glücklicher schwenkt sie durch den
Saal . Die beiden haben 500 Reichsmark gewonnen .

» „ Fünf — hun — dert " : sagen die , die nichts vom Glück wissen
t wollten . Sie schütteln die Köpfe . Ja , es war mein letztes Las .

Mit meinem leeren Kasten zog ich an ihnen vorbei "
.

Lernt die Heimat kennen .

Unsere Urlauber in allen Gauen Deutschlands .

DasFahrtenproaramm derEaudienststelleHessen -

Nassau der NS .-Eemeinschaft „ Kraft durch Freude
"

sieht
für das Jahr 1837 bisher insgesamt 88 Fahrten in Deutsch¬
land vor . Hiervon sind neun Fahrten bereits mit gutem
Erfolg durchgesührt worden , die alle voll besetzt waren . Von
den bevorstehenden Fahrten mussten infolge des starken Ein¬
gangs von Anmeldungen ^ bereits sechs gesperrt werden , die
zum Teil sogar erst im Juli durchgeführt werden . Weitere
Sperrungen stehen bevor , doch ist dafür Sorge getragen , datz
jeder Arbeitskamerad an irgendeiner Fahrt teilnehmen kann .

Die Urlaubsfahrten führen nach allen Gauen Deutsch¬
lands . Nach Ostpreussen , der Mosel , Hamburg , Berlin , der
bayerischen Ostmark , in den Spreewald , die Rhön , die Eifel ,
an die Nord - und Ostsee , überallhin bringen die Fahrten
die Arbeitskameraden aus dem Rhein - Main - Gebiet . Durch
die Eaudienststelle der NS .- Gemeinschaft „ Kraft durch
Freude " werden in diesem Jahre auch wieder sechs See -
sahrten nach Norwegen durchgeführt .

Anerkennung für Betriebstreue .

Keine staatlichen Ehrenzeichen und Urkunden .

, Verschiedentlich ist verlangt worden , dass neben der be¬

trieblichen Jubilarehrung die Arbeitstreue auch vom Staate ,
her Partei oder der Deutschen Arbeitsfront durch Verleihung
eines Ehrenzeichens oder durch die Ausstellung von Ehren¬
urkunden Anerkennung finden solle . Tatsächlich sind ja auch
vor der Machtübernahme von überbetrieblichen Stellen , wie
den Industrie - und Handelskammern und einzelnen Länder -

Legierungen , Ehrenzeichen für Arbeitsjubilare verliehen

worden . 2n der „ NS .- Sozialpolitik
" erklärt Leonhard

D i e m i n g e r , dass diese Verleihungen ober in eine Zeit
fallen , in der Auszeichnungen jeden Sinn und Wert verloren
hatten . Im neuen Staat müsste man bei der Prüfung der
Frage , ob sich die Einführung eines tragbaren Ehrenzeichens
als Auszeichnung für langjährige Betriebstreue rechtfertigen
lätzt , zu einer Ablehnung kommen , da die einem Betrieb be¬
kundete Treue nicht den Massstab für eine staatliche An¬
erkennung abgeben könne .

Wert und Bedeutung einer staatlichen Auszeichnung
hätten sich im Dritten Reiche wesentlich verändert . Es sei
wieder ein erstrebenswertes Ziel geworden , sie zu erwerben .
Die Verleihung dürfte deshalb nicht einem Personenkreis
vorbehalten werden , der ganz automatisch den Anspruch auf
ihren Besitz erlangen würde . Eine Auszeichnung müsse eine
besondere Leistung zur Voraussetzung haben . Aus
den gleichen Erwägungen sei auch die Ausstellung von Ehren¬
urkunden , Diplomen usw . durch überbetriebliche Stellen ab¬
zulehnen . Für seine langjährige Betriebstreue wolle der
schaffende Volksgenosse nicht Ehrenzeichen und Urkunden ,
sondern er fordere die ehrliche Anerkennung seines Treue¬
erweises durch den Betriebsführer , zu der neben der ideellen
Auszeichnung auch die materielle Zuwendung gehöre .

Wenn man an die Schaffung eines Ehrenzeichens
denken wolle , so könne es nur auf der Grundlage des

Leistungsgedankens entstehen . Leistungssteigerung
sei von staatswichtiger Bedeutung , und wenn einmal die

Schaffung eines überbetrieblichen Leistungsabzeichens in An¬

griff genommen werbe , so werde man damit für viele neuen
Ansporn bringen , die volle Kraft zur Erringung einer solchen
Anerkennung einzusetzen . In gleicher Weise wendet sich der
Referent gegen Wünsche , die Dauer der Betriebszugehörig¬
keit , die Voraussetzung für das persönliche Glückwunsch¬
schreiben des Führers ist , von 50 auf 40 Jahre herabzusetzen .

Der Sinn dieser Ehrung durch den Führer sei ja gerade in
der Seltenheit und in der Besonderheit des An¬
lasses zu erblicken .

Kinderreiche Familien werden gefördert .

Verstärkte Hilfe der Krankenkassen .

Die gesetzliche Krankenkasse setzt sich den Schutz der
Familie und deren Gesunderhaltung zur besonderen Aufgabe .
Sie gewährt daher nicht nur dem Versicherten , sondern auch
seiner Familie bei Krankheit die notwendige Hilfe zur
Wiederherstellung der Gesundheit . Der wirksame Beistand
der Krankenkassen umfasst auch die Wochenhilfe . Die Be¬
deutung gerade dieser Leistung ergibt sich aus der Tatsache ,
dasi in Deutschland von drei Kindern zwei unter dem Schutz
der Krankenversicherung zur Welt kommen . Für die Leistun¬
gen an die Familienmitglieder erheben die Krankenkassen
keinerlei Sonderbeiträge . Vielmehr wird auch der ledige oder
kinderlose oder kinderarme Versicherte mit seinem Beitrag
zur Deckung der Kosten herangezogen .

Durch einen Erlass des Reichs - und preussischen Arbeits¬
ministers wirb nunmehr der Schutz der kinderreichen Ver¬
sicherten noch besonders in den Vordergrund gestellt . Nach
dem Erlass sollen die Krankenkassen bei allen Mehrleistungen
die kinderreichen Versicherten in stärkerem Umfange berück¬
sichtigen als die kinderarmen oder kinderlosen Versicherten .
Nach dem Erlass ist es vor allem wünschenswert , dass die
Krankenkassen in ihren Satzungen eine Abstufung der Mehr¬
leistungen der Familienhilfe nach der Kinderzahl vorschreiben
und bei der Begrenzung der Familienbilfe für Kinder von
kinderreichen Versicherten eine höhere Altersgrenze als für
Kinder anderer Versicherter festlegen . Auch sollen die Kran¬
kenkassen bei kinderreichen Versicherten keine Beteiligung an
den Wegegebühren für Ärzte usw . verlangen . Endlich soll
bei den Zuschlägen zum Kranken - und Hausgeld die Kinder¬

zahl berücksichtigt werden .
Der neue Erlass bedeutet eine starke Förderung der

kinderreichen Familien . Die Krankenkassen werden damit

noch mehr als bisher für die Durchsetzung der bevölkerungs¬
politischen Ausgaben und Ziele des nationalsozialistischen
Staates eingesetzt .

' — 70 Jahre Regierungsbezirk Wiesbaden . Am 2 . März
konnte der Regierungsbezirk Wiesbaden auf ein ,70jähriges
Bestehen zurückblicken . Nach dem für Preussen glücklichen
Ausgang des Krieges im Jahre 1866 wurde er aus dem

Herzogtum Nassau , der Landgrafschaft Hessen - Homburg ohne
den Kreis Meisenheim , der Freien Reichsstadt Frankfurt
a . M . mit dem früheren hessischen Anteil an Niederursel ,
aber ohne die Dörfer Dortelweil und Niedererlenbach und
dem seither zum Erosiherzogtum Hessen gehörigen Kreis

Biedenkopf mit dem Amte Rodheim/Bieber gebildet . Der

Zivilkommissar für das Herzogtum Nassau , Gustav v . D i e st ,
trat am 2 . März 1867 fein Amt als Regierungspräsident des
neuen Regierungsbezirks an . Die Regierungsbezirke Wies¬
baden und Kassel vereinigte man zur Provinz Hessen - Nassau .
Erster Oberpräsident wurde der seitherige Kölner Regie¬

rungspräsident Eduard v . Möller , welcher bereits feit
Ende Juli 1866 als Ziviladministrator die Verwaltung Kur -

hessens geführt hatte .

— 1938 sprudelt der „ Sprudel " wieder . Vor 75 Jahren
wurde von Wiesbadener Bürgern die Gesellschaft
„ S p r u d e I “ ins Leben gerufen , die es sich zur Aufgabe
gestellt hat , in der Faschingszeit auch in der Weltkurstadt
Wiesbaden dem Prinzen Karneval zu huldigen . Mit einigen
Unterbrechungen hat der „ Sprudel

"
sowohl in der Vor - als

auch in der Nachkriegszeit den Wiesbadenern und vielen
auswärtigen Gästen mit seinen mannigfachen Darbietungen
immer grosse Freude bereitet . Es ist nun geplant , auch im
nächsten Jahre wieder „ Sprudel

" - Veranstaltungen durch -
zuführen , eine Botschaft , die bei allen denen , die sie bereits
vernommen haben , ein frohes Echo geweckt hat . Ein vor¬
läufiger Arbeitsausschuss hat die organisatorischen Vor¬
arbeiten aufgenommen . 5n einer demnächst stattfindenden
Mitgliederversammlung werden Einzelheiten der geplanten
Veranstaltungen bekanntgegeben werden . Wer die Arbeiten
des „ Sprudels

" unterstützen will , — und welcher Wies¬
badener wird abseits stehen wollen , wenn es gilt , dem Wies¬
badener Fremdenverkehr in der Karnevalszeit einen weite¬
ren , belebenden Faktor zu schaffen — der zeichne sich in die
Listen ein , die im Kurhaus , im Städtischen Verkehrsbüro ,
in der Geschäftsstelle des Wiesbadener Kur - und Verkehrs¬
vereins , Wilhelmstrasie 54 , in sämtlichen Engel - Filialen , bei
Hoffrichter , Kirchgasie 13 , John , Cranienftrage 2 , Kauer ,
Ecke Friedrichstraße und Kirchgasse , und an den Schaltern
der Wiesbadener Tageszeitungen aufgelegt sind .

— 25 Jahre Bund heimattreuer Ost - und Westpreugen .
Am Mittwoch , 28 . Febr . 1912 erliessen im „ Wiesbadener
Tagblatt

" mehrere Ostpreussen und Westpreugen einen Auf¬
ruf zwecks Gründung eines Vereins . Am 29 . Februar 1912
hatten sich im Hotel „ Friedrichshof

" 31 Männer und
11 Frauen eingefunden . Eine siebenköpfige Kommission
wurde mit der Ausarbeitung der Vereinsstatuten beauftragt .
Am 7 . März 1912 fand die Gründungsversammlung statt .
Dem ersten Vorstand gehörten an die Herren Bartschat ,
Galonsky , Bannasch , Eoschke , v . Frankenberg , Kolherg ,
Schäfer . Zum Vereinslokal , in dem allwöchentlich Zu¬
sammenkünfte stattfanden , wurde der „ Wiesbadener Hof " be »
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stimmt . Die Vundesgruppe Wiesbaden begeht ihr 25jähriaes
Bestehen am Samstag , 20 Uhr , im „ Kaiserhof

" Alle Freunde
des Ostens find eingeladen .

. . ^ . Wiesbadener Winddaten . Für den Februar erwies sich
die Windstärke in Wiesbaden nach den Registrierungen der
Wetterwarte der Astronomischen Gesellschaft im Mittel zu
2,13 Meter in der Sekunde gegenüber 2 .18 mps im Vor¬
monat . Die durchschnittliche Höchstgeschwindigkeit betrug
b28 mps gegenüber 6 .44 mps im Januar . Das höchste
Maximum trat am 22 . mit 12 .0 mps mittlerer und 20 Meter
Böengesckstvindigkeit um 13 .26 Uhr ein . Die niedrigsten Tages -
hochstgeschwindigkeiten waren mit 1 .5 mps am 2 . , 3 . und 15 .
311 verzeichnen . Von allen Stunden des Februars hatten 38 %
eine Windstärke kleiner als 1 mps , 15 % eine solche zwischen
1 und 2 , 14 % zwischen 2 und 3 , 15 % zwischen 3 und 4 , 8 %
zwischen 4 und 5 , 6 % zwischen 5 und 6 , 3 % zwischen 6 und 7 ,
und 1 % mehr als 7 .0 mps aufzuweisen . Das tägliche
Maximum der Windstärke lag durchschnittlich zwischen 13
und 14 Uhr , das tägliche Minimum zwischen 4 und 5 Uhr .
Sn 13 % aller Stunden kam der Wind aus nordöstlicher , in
10 % aus südöstlicher , in 56 % aus südwestlicher und in 13 %
aus südwestlicher Richtung . 8 % waren windstill .

— Wiesbadens nächtliche Himmelsbewölkung im
Februar . Die photographische Dauerüberwachung des Wies¬
badener Nachthimmels durch die hiesige Privat - Sternwarte
ergab für den Februar , dass von 323 erfaßten Nachtstunden
23 % klar waren gegenüber 33 % im Januar . Völlig klar
oder bis zu 25 % klar war keine Nacht , 6 zeigten Bewölkungen
von 26 bis 50 % , 6 von 51 bis 75 % und 6 von 76 bis 99 % .
Völlig trüb waren 10 Nächte . Bewölkungsminima traten von
18 bis 19 und von 3 bis 4 Uhr , ein Maximum von 2 bis
3 Uhr auf . Von den klaren Stunden zeigten 36 % schlechte ,
52 % mittlere und 13 % gute Durchsichtigkeit der Luft .

— Die Sonnenfleckentätigkeit im Februar . Die Flecken¬
tätigkeit der Sonnenoberfläche war im Februar gegenüber
den hohen Werten des Januars noch verstärkt . Die durch¬
schnittliche Mastzahl betrug in diesem Monat bei 13 Beobach¬
tungstagen 143 gegen 136 im Vormonat . Das höchste
Maximum trat gleich am 1 . ein , wo in 16 Fleckengruppen
87 Einzelflecke zu sehen waren , ein Minimum am 12 . mit
4 Gruppen und 28 Flecken . Ein zweites kleineres Maximum
gab der 24 . mit 14 Gruppen und 89 Flecken .

— Es fiel au den Richtigen . Sn einem hiesigen Cafe
zog ein stellenloser Artist mit einem Los der Reichswinter -
hilfe einen Gewinn von 50 RM . Man sieht hier , wie das
Glück auch einmal wieder etwas Gutes stiften konnte .

— Auch der Weiher des Kurgartens wird entschlammt .
Nunmehr hat man auch das Wasser des Weihers vorn ab¬
geschlossenen Kurgarten abgelassen und den Weihergrund
entschlammt und gereinigt , damit er zum Frühjahr wieder
in schöner Klarheit die Spaziergänger und Ruderer erfreut

— Baumschnitte auch auf dem Lnisenplatz . Auch auf dem
Luisenplatz wurden jetzt die Linden der beiden doppel¬
reihigen Alleen beschnitten , damit die Äste zum Frühjahr ein
richtiges Blätterdach bilden können .

— Schulung der anerkannte « Gartenlehrmeister . Die
Landesbauernschaft Hessen - Nassau hatte die im Gebiet der

Kreisbauernschaft Hessen - Nassau - Süd anerkannten Garten¬
lehrmeister zu einer Schulunastaaung im Hotel „ Einhorn

"

einberufen . Der Beauftragte für das gärtnerische Bildungs¬
wesen der Landesbauernschaft Hessen - Nassau , Landesfach -
wart für Gartenbau , Bösenberg , Mainz - Laubenheim , gab
einen Bericht über die Anforderungen , die an die Eignung
zur Erlernung des Eärtnerberufs gestellt werden , da diese
vielfach unterschätzt werden . Ebenso legte der Landesfach -
roart die Anforderungen , die an die anerkannten Earten -

lehimeistet gestellt werden , dar . Diplom - Eartenbauinspektor
Dermer , Frankfurt a . M „ sprach von feinen Erfahrungen , die
er bei den gärtnerischen Lehrlingsprüfungen gemacht hat .
Der Berufsberater Scheuer vom Arbeitsamt Wiesbaden kam
dann auf die Mitwirkung des Arbeitsamtes bei der Ver¬

mittlung von Gärtnerlehrstellen zu sprechen , und schilderte
die grundsätzlichen Eignungsprüfungen für die verschiedenen
Berufe . Sn Gemeinschaftsarbeit mit der Landwirtschaftsschule

„ Hof Geisbergl ' und der Gartenbauberatungsstelle des Ar¬
beitsamtes Wiesbaden , sowie der Landesbauernschaft Hessen -

Nassau soll an einer planmäßigen Ausbildung des gärtne¬
rischen Nachwuchses gearbeitet werden mit dem Ziel des

Leistungsprinzips im Beruf . Zugleich fand eine kleine Lehr¬

schau neuzeitlicher Bodenbearbeitungs - und Schädlings¬

bekämpfungsmittel nebst mustergültigen Lehrlingsarbeiten

statt .
— Examen in englischer Sprache . Wie uns die Deutsch -

Britische Gesellschaft Wiesbaden mitteilt , besteht für Deutsche
die Möglichkeit , vor einer Prüfungskommission an einer

deutschen Universität ein Examen in englischer Sprache abzu¬

legen , und hierüber ein Zeugnis der Universität
Cambridge zu erhalten . Nähere Auskunft erteilt die

Deutsch - Britische Gesellschaft , Sitz Wiesbaden , E . V . , Hotel

„ Vier Sahreszeiten
"

.
- Hauswirtschaftliche Meisterinnenkurse . Die Abteilung

Volkswirtschaft - Hauswirtschaft des Deutschen Frauenwerks

hat sich zum Ziel gesetzt , einen hauswirtschaftlichen Nach¬

wuchs heran zu bilden , der sich der verantwortungsvollen

Aufgabe gegenüber Volk und Staat bewusst ist . Sn zwei¬

jährigen Meisterinnenkurse erfährt die Frau zweckmäßige

Weiterbildung auf allen Gebieten der Hauswirtschaft . Durch

die Festlegung des Unterrichts auf einen Nachmittag in der

Woche soll besonders den vielbeschäftigten Hausfrauen die

Möglichkeit gegeben werden , an der Ausbildung teilzu¬

nehmen . Der Lehrplan umfaßt : Hauspflege . Nadelarbeit ,

Heimgestaltung , Ernährung , Gesundheitspflege in der

Familie . Erziehungslehre , hauswirtschaftliche Berufs - und

Betriebsfragen , nationalpolitische Schulung . Anmeldun¬

gen ergehen an das Deutsche Frauenwerk , Abteilung Volks¬

wirtschaft - Hauswirtschaft , Hainerweg 8 . Daselbst ist ebenfalls
jede Auskunft zu erhalten .

— Neue Unterrichtskurse bei „ Kraft durch Freude
" .

Zahlreiche Volksgenossen verspüren in sich die Fähigkeit , das
von ihnen Gesehene zeichnerisch im Bilde festzuhalten . Hier
will das Deutsche Volksbildungswerk durch die Einrichtung
eines Zeichenkreises diesen Volksgenossen Gelegenheit geben ,
ihre Fähigkeiten weiter auszubauen und sich im Zeichnen
und Malen eine größere Fertigkeit anzueignen . Der Zeichen¬
kreis beginnt am 4 . März um 20 Uhr im Zeichensaal des
Städtischen Realgymnasiums , Dranienftraße 7 . Anmeldungen
vor Beginn bei dem Leiter des Zeichenkreises , Kunstmaler
Presber . Die monatliche Teilnehmergebühr für alle acht
Tage ftattfindenen Kursus beträgt 1 RM . Die Urlauber
haben auf ihren Fahrten häufig den Wunsch , mit einer
kleinen Kamera Erinnerungsbilder aufzunehmen , um ihren
Angehörigen die Freuden und Schönheiten ihrer Urlaubs¬
fahrt im Bilde vor Augen führen zu können . Das Deutsche
Volksbildungswerk hat einen einmaligen Kursus für
Amateur -Photographie eingerichtet , der am

'
Montag , 8 . d . M, .

beginnt und acht Doppelstunden umfasst . Äusser der Kursus -
gebühr von 4 .50 RM . entstehen den Teilnehmern keine Kosten ,
da Apparate , Platten , Papier usw . kostenlos gestellt werden .
Wegen der beschräntten Teilnehmerzahl sind Anmeldungen
bis spätestens 6 März auf der Kreisdienststelle , Luisenstr . 41 ,
einzureichen .

— Entfchuldnngsantriige der Beamten . Der Reichs¬
bund der deutschen Beamten weist darauf hin , dass die Frist
zur Einreichung von Entschuldungsanträgen bei den mit der
Durchführung des Entschuldungswerkes befassten Dienststellen
am 31 . März abläuft . Eine Hinausschiebung des Termins
ist nicht beabsichtigt . Das Beamtenentschuldungsgesetz stellt
ein einmaliges Hilfswerk dar , das nunmehr abgeschlossen
wird .

— Kellerbrand . Am Mittwochabend wurde die Feuer¬
wehr nach der Adelheidstrahe 61 gerufen , wo im Keller ein
Brand ausgebrochen war . Durch eine brennende Kerze , die
man zur Beleuchtung beim Heraufholen eines Gegenstandes
benutzt hatte , sollen die Flammen entstanden sein . Es ent¬
zündeten sich Holzwolle , Packmaterial , Kisten und Gerät¬
schaften . Auch der Flur wurde dabei stark verqualmt . Die
Feuerwehr löschte die Flammen alsbald ab .

— Gefundene Gegenstände . Vom 22 . bis 28 . Februar
d . S . auf dem Fundbüro des Polizeipräsidiums als gefunden
abgegeben bzw . angemeldet : Gefunden : Ein Herren -
Spazierstock ; ein schw . Damenschirm ; eine Klappgeldbörse
mit kleinem Geldbetrag ; ein goldenes Gliederarmband mit
großem Stein ; ein br . Geldbörse mit kleinem Geldbetrag ;
eine schw . Geldbörse , ohne Snhalt ; eine beige Geldbörse mit
kleinem Geldbetrag ; eine blaue Handtasche mit verschied .
Snhalt ; eine rote Geldbörse mit kleinem Geldbetrag ; eine
br . Geldbörse mit kleinem Geldbetrag ; mehrere Strffgürtel ;
eine Samtmütze ; ein gestrickter Wollschal ; eine schw . Leder¬
tasche ; ein getupfter Seidenschal ; ein gestreifter Seidenschal ;
eine silberne Armbanduhr ; eine schw . Hornbrille ; zwei silb .
Blusennadeln ; eine goldähnl . Blusennadel ; ein Stück grüner
Stoff ; ein weisser Kittel ; ein grauer Pelz ; eine Damenuhr
mit roter Kordel ; ein Trauring ; eine rote Halskette ; ein
Herrenschirm ; eine schw . Hornbrille ; eine rote Halskette ; ein
Stückchen gelber Stoff ' " in Einkaufsnetz , schw . ; ein Reichs¬
sportabzeichen ; ein De halbschuh ; eine Autoandrehkurbel ;
ein blauer Schirm ; em altes Herrenfahrrad , ohne Marke ;
ein Herrenfahrrad , Marke Continental ; mehrere Handschuhe ;

mehrere Schlüssel . Zugelaufen : Ein Wachtelhund , schw .
und grau ; ein schw . Hund ( Neufundländer ) .

— Hohes Alter . Frau L . Kiesewetter , Luxemburg -
stratze 7 , begeht am 5 . März ihren 78 . Geburtstag . Sie ist
40 Jahre Bezieherin des Wiesbadener Tagblatts .

— Silberne Hochzeit . Res .- Lokomotivführer Philipp
Enk und Frau Lina , geb . Westenberger , Elsässer Str . 10 , 1 . ,
feierten am 2 . d . M . das Fest der silbernen Hochzeit . Gleich¬
zeitig sind sie feit 25 Satiren Bezieher des Wiesbadener
Tagblatts .

— Mitglieder des Wiesbadener K « r - und Berkehrs -
vereins ! Heute Donnerstag , 20 .30 Uhr spricht im Kasino ,
Friedrichstrasse 22 , der Leiter des Fremdenverkehrsverbandes
Rhein - Main Oberbürgermeister Ritter , Giessen , über die
Organisation des deutschen Fremdenverkehrs . Zeigt euer
Sntereffe am Wiesbadener Kurleben , erscheint vollzählig .

— „ Die DAF . und der Bierjahresplan " . Über dieses
Thema sprechen am Freitag , 5 . März , in den beiden Sälen
des Paulinenschlötzchens die Gauredner Koch und
Steiner . Sämtliche Betriebe der Reichsbetriebsgemein¬
schaft „ Handel " der DAF . und der Ortswaltung Mitte
nehmen an der Erotzversammlung geschlossen teil . Es spielt
die NSBO .- Kapelle und die HS .- Kapelle .

— „ KdF ." -Wanderung . Die Ortswaltung Wiesbaden -
Nord führt am Sonntag , 7 . März , wieder eine der beliebten
Wanderungen durch . Treffpunkt 8 .30 Uhr am Lahneck ( Nor¬
maluhr ) . Wanderung über Klarenthal , Gehrnertal , Marien¬
born , Rote - Kreuz -Kopf , Wambacher Mühle ( Rast ) , Schlangen¬
bad , Marxhütte , Klinger Mühle , Löns - Gedenkstein , Frauen¬
stein ( Rast ) , Dotzheim .

— Deutsches Volksbildungswerk . Am Freitag , 5 . März ,
20 Uhr , hält Dr . A . Behrens im Nassauischen Landes¬
museum einen Lichtbilderoortrag über : „ Insektenfressende
und schmarotzende Pflanzen

"
.

— Deutsches Theater Wiesbaden . Walter Kollos
Operette „ Marietta "

gelangt am Samstag , 6 . d . M ., zum
ersten Male zur Aufführung . Die Besetzung ist folgende :
Rens : Otto Scheid ! , Marietta , Herzogin von Lavarna :
Marga Mayer , Marchese Paolo Arancini : Bogislav von
Heyden , Conte del Fosoc : Heinz Laube , Nicolo Tromboni :
Arno Atzmann , Marietta , Orangenverkäuferin : Lilly Sedina ,
Capistrani : Heinrich Nillius , Zambist : Paul Breitkopf ,
Fredo : Karl Ernst Würsig . Snfzenierung : Hans Springer ,
musikalische Leitung : Richard Tanner , Bühnenbild : Lothar
Schenck -von Trapp , technische Gestaltung des Bühnenbildes :
Anton Dauer , Kostüme : Theodor Lankers , Tänze : Hedi
Dähler .

— Kurhaus . Beim 7 . Zyklus - Konzert im Kurhaus am
Freitag , 5 . März , wird Robert C a s a d e s u s , der hervor¬
ragende französische Pianist sich erstmalig dem hiesigen Pub¬
likum mit dem Brahms - Klavier - Konzert in B -Dur vor¬
stellen . Generalmusikdirektor Carl S ch u r i ch t bringt in dem

Konzert die nachstehenden Orchesterwerke zu Gehör : Cssar
Franck : „ Der wilde Säger

"
, sinfonische Dichtung nach Gott¬

fried Bürgers Ballade und Hans Fleischer : Sinfonie Nr . 9
( Uraufführung ) .

yiletroDole - ^ ierstube I
Kennen Sie die täglich guten Spezialplatten |

^
Wiesbaden Äiebrich . E ,

Evangel . Kirchenchsr 1880 . Die gut besuchte Sahres -

hauptversammlung im grossen Saal des Evangel . Gemeinde¬
hauses wurde von dem Obmann Heinr . Marx geleitet . Er ge¬
dachte der schweren Verluste des letzten Jahres , da dem

Chor 6 feiner besten Mitglieder durch Tod entrissen wurde .
Nach dem Sahresbericht Betrug der Mitgliederbestand
Ende Dezember 1936 14 Ehrenmitglieder und 112 ordentliche
Mitglieder . Der Chor konnte im verflossenen Jahre allen

feinen Aufgaben gerecht werden . Für den verstorbenen Chor¬
leiter Eröschner hat Organist Brendel die Leitung über¬
nommen . Sm verflossenen Sahr ist der Chor 24mal auf¬
getreten . Dem Kassenwart wurde Entlastung erteilt . Der

Voranschlag für 1937 wurde genehmigt . Die Veranstaltungen
für das neue Geschäftsjahr wurden festgelegt und für das

Landesverbandsfest der Evangel . Kirchenchöre Ende Mai in
Ems , welches vollzählig besucht werden , soll , wurde ,

eine

Reisesparkasse eingerichtet . Der geschäftsführende Vorstand
besteht aus den Herren Marx , Ernst , Geis , Brendel , sowie

Fräulein Neumann und Wagner .
Rückgang des Rheinwasserstandes . Die hiesige Ufer¬

strasse ist feit gestern völlig hochwasserfrei .

Das Männerquartett Biebrich wirkt am 4 . April in
einem Konzert im Kurhaus Wiesbaden mit .

Wiesbaden - Schierstem .

RSB . und WHW . Die Sammler und Sammlerinnen
der NSV . fammeln die Spenden für den Lebensmittelopfer -

ring und Pfundspenden für das WHW . ein . Die Spender
werden gebeten , die Sachen bereit zu halten . — Die Forst -

verwaliung hat der Ortsgruppe Schierstein unentgeltliches
Brennholz zur Verfügung gestellt . Dasselbe muss bis zum
13 . März 1937 am Forsthaus ( „ Rheinblick " ( Förster Mehl )
abgeholt werden . Die Holzscheine können im Rathaus ,

Zim . 9 , in Empfang genommen werden . — Gestern morgen
wurde auf der Geschäftsstelle der NSV . eine Kohlenver¬
teilung für die Serie F vorgenommen .

Sn den Glashäusern der Gärtnereien blühen trotz der
nasskalten Witterung die Trauben - und Pfirsichstöcke . Die
Frühjahrshaussaat ist infolge der ungünstigen Witterungs¬
verhältnisse um drei bis vier Wochen zurück . Sn den Treib¬
häusern der Gärtnereien warten Tausende von Salatköpfen
auf die Ernte . Die Salatfultuien weisen einen kräftigen
und gesunden Stand auf . Sobald diese Ernte vorüber ist ,
werden die unter Glas befindlichen Flächen mit Gurken und
Tomatenpflanzen belegt , die im Warmhaus bereits der Um¬
pflanzung harren . Die Elashauskultur in der hiesigen Gegend
hat einen solchen Umfang angenommen , dass sich verschiedene
Gärtnereien zu Erweiterungsbauten der Glashäuser ent¬
schlossen haben . Sn diesem Satire stehen 4000 Quadratmeter
Ernte mehr unter Glas , als im Vorjahre , ein Zeichen , dass
sich die Elashauskulturen nicht nur behauptet , sondern im
verstärktem Masse gefragt sind .

Die Holzanfuhr am Sportplatz der Turngemeinde hat
wieder in stärkerem Masse eingesetzt . Täglich rollen mehrere
Fernlastzüge mit langen und tunen Stämmen an , die hier
entladen werden . Da durch das Hochwasser keine Schiffe be¬
laden werden konnten , hat sich das Holz zu riesigen Stapeln
aufgetürmt und wartet feiner Verwendung . Mit Beginn der
nächsten Woche soll die Verladetätigkeit wieder aufgenommen
werden . Der für einige Zeit eingestellte Flossbau ist wieder
aufgenommen worden . Da sehr viele Hochstämme bereit
liegen , geht der Bau rasch vonstatten . — Die Mündung des
Lindenbachs am Hafen muss einer Reinigung unterzogen
werden , da sich hier fast 1,50 Meter hoch der Schlamm an -
gesetzt hat .

Berkehrsunsall . Vor dem Haufe Wilhelmstrasse 10 wurde
eine Easlaterne von einem Lastkraftwagen mit Anhänger
umgefahren . Der Unfall ist auf eine auf der Mitte der
Fahrbahn befindliche Äufbruchstelle zurückzuführen .

Gefunden wurde in unserem Stadtteil eine Packung
Hepatratbohnen ( Arzneimittel ) . Dieselbe kann auf der
Polizeidienststelle ( Rathaus ) abgeholt werden .

TTlusik - und Vortragsabende .

Die Musizier stunde , welche am gestrigen Mittwoch
Fräulein Eliiabetb E ü n tz e l mit einigen ihrer Schüler im
Kafinosaal veranstaltete , gab der Zuhörerschast einen er¬
freulichen Einblick in die Werkstatt dieser bekannten Mustk -

vädagogin . Die Einzelleistungen liessen alle erkennen , dass
im Unterricht nach Möglichkeit aller mechanischer Drill ver¬
mieden . vielmebr Anschaulichkeit und Lebendigkeit getreten
war . Man sab es den Vortragenden förmlich an . mit welcher
Liebe sie sich ihrer Aufgabe unterzogen und wie sie diese nicht
nur technisch , sondern auch geistig beherrschten . Besonders
fesselnd war es . wie die Anfänger geradezu svielend in die
Elemente der Musik eingefübrt wurden . Die Darbietungen
waren natürlich in ihrem Wert durch persönliche Veranlagung
und Dauer des Unterrichts bestimmt : sie steigerten sich in
ihren letzten Erscheinungen zu Leistungen , die der Konzert¬
reise durchaus nabe stehen . Das Publikum zollte seinen Dank
durch reichen Beifall und kostbare Blumenspenden .

Schasst eine starke Front des Aufbaus .
Tretet dem Kur - und Berkehrsverein bei .

71 us dem Vereinsleben .

* D i e Vereinigung ehem . 2 7er hielt am ver -

Sangenen
Samstag im Turnerbund feine gutbesuchte Sahres -

auptversammlung ab , unter Leitung von Vereinsführer
Kamerad Kaiser . Nach Kenntnisnahme des Sahres - und

Kassenberichts fand eine rege Aussprache über das Artillerie¬
treffen in Herborn ( Suni d . 3 .) , Besuch der Schlacht¬
felder Bertrix -Ochamps im August d . 3 . und eine Rheinfahrt
nach Koblenz statt . Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles
blieben die Kameraden noch gemütlich bei Austausch von

Erlebnissen aus der Soldatenzeit beisammen .
* Der Männer - Eekans - Verein . . Bruder¬

bund
“

. gegr . 1896 , hielt am 28 . Februar seine Sabreshaupt -
versammlung ab . Nach einleitenden Worten der Begrüssung
gedachte der Vereinsfübrer Fritz 3ack der in den letzten Sahren
verstorbenen Mitglieder . Sodann wurde der Bericht des
Kassierers einstimmig angenommen . Die Führung des Vereins
blieb in den bewährten Händen des Sangesbruders Fritz Sack .
Zu seinen Mitarbeitern bestimmte er die Sangesbrüder Fr .
Junker . Rich . Hufnagel und Alfred Wintermeyer . die auch
feitber in der Führung des Vereins erfolgreich tätig waren .

Wiesbaden - Dotzheim .

Häuseraufstockung und Erweiterung . 3n erfreulichem
Masse gingen in den letzten Sahren Hausbesitzer dazu üher ,
den meist beengten Wohnraum ihrer Häuser zu erweitern .
Dies kann man vor allem bei den in Dotzheim vorhandenen
zahlreichen kleineren , spitzgiebeligen Häuschen beobachten , die
in der Hauptsache nur von einer Familie bewohnt werden
konnten . Eine Reihe dieser Häuser erhielt nunmehr einen
Stock aufgesetzt , wodurch in vielen Fällen die schiefen Dach -

wchnungen , die lediglich als Mansarden benutzt werden
konnten , wegfallen , und dafür eine geräumige und gesunde
Wohnung entsteht . Durch diese Aufstockung erhalten auch die
Wohngebäude in ihrem Äusseren ein gefälligeres Aussehen .
Wo eine Aufstockung nicht gut möglich , ist man in einzelnen
Fällen an eine seitliche Hauserwetterung herangetreten . All
diese Änderungen sind zu begrüßen , weil dadurch Wohnraum
geschaffen wird , an dem es hier in bezug auf Ein - und Zwei -

Zimmer -Wohnungen immer noch mangelt .

Hohes Alter . Heute , Donnerstag , begeht Herr Heinrich
Müller , Kirchgasse 22 , feinen 79 . Geburtstag . Herr
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Wiesbaden > Igstadts

Die Ortsbauernschaft veranstaltete am Dienstag im

„ Engel
" einen Vortragsabend . Es sprachen der 3

'

(Sötte ! über Obstbau und Vierjahresplan , Herr _ ,
über Blütenbiologie und Herr Haberstock von der Garten¬
bauzentrale . Die Obstbaumbesitzer hatten der Einladung
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* Zuchthaus für einen jüdischen Rasfefchänder . Wegen
Rassenschande hatte fich vor der Groszen Strafkammer in
Düsseldorf der Jude Walter Baer aus Düsseldorf zu
verantwotten . Baer war Facharzt für Frauenkrankheiten
und hatte fich an einer seiner christlichen Angestellten ver¬
gangen . Der Angeklagte war in vollem Umfange geständig .
Das Gericht hat die bisherige Unbescholtenheit des Ange¬
klagten mildernd in Betracht gezogen . Erschwerend fiel aber
ins Gewicht , datz er als gebildeter Mann und als Arzt gegen
das Gesetz verstotzen hat . Er wurde deshalb zu zwei Jahren
Zuchthaus und drei Jahren Ehrverlust verurteilt .

Aus der Ortsbauernschaft . Dieser Tage fand eine von
Ortsbauernführer Renneis einberufene Versammlung der
Ortsbauernschaft statt . In einem Filmvortrag von Dr . Frenz ,
Köln , über die Wunder der Pflanze wurde den Zuhörern
wertvolle berufliche Anregungen gegeben . Landwirtschafts¬
lehrer Bremeyer sprach eingehend übet die richtige Sorten¬
auswahl . Eine angeregte Aussprache hielt bie Versamm¬
lungsteilnehmer noch lange beisammen .

Die Ortsbauernschaft hielt am Montagabenb im Gast¬
haus Minor eine Versammlung ab . Lanbwirtschaftslehrer
Paul sprach übet bie Durchführung bes Vietjahtesplans
in der Landwirtschaft . In bezug auf die Bullenhaltung wurde
mitgeteilt , datz in Zukunft auch die im eigenen Betrieb ge¬
haltenen Bullen angekört werden müssen , um dem Rassen¬
vielerlei ein Ende zu bereiten . Allgemeine Richtlinien des

zuständigen Tierzuchtamtes stehen in Aussicht . Ortsbauern -

führer Wagner gab sodann noch die Anordnungen für in

nächster Zeit anfangenden Milchleistungsprüfungen bekannt .
Er ermahnte ferner zu absoluter Genauigkeit bei den An¬
gaben für das statistische Amt , da diese von volkswirtschaft¬
licher Bedeutung sind . Der für Sonnenberg in Frage kom¬
mende Pflichtanbau von Flachs soll einem größeren Betrieb
übergeben werden . Auf die Unfallverhütungswoche
wurde besonders hingewiesen und die Landwirte ermahnt ,
bis zum Rundgang der Kontrolle etwaige Schäden zu be¬

seitigen .

Wiesbaden - Mörstadt —

Strahensperrung . Der Polizeipräsident teilt mit : Zur
Ausführung von Stratzenbauarbeiten wird die Taunus -

stratze ab sofort für die Dauer der Arbeiten für den

Fährverkehr gesperrt . Die Umleitung erfolgt über bie

Langgasse unb Rathausstraße in Wiesbaben - Bierstadt .

Die „ Burglinbe " wacht wieder auf . Vielfachen Wünschen
entsprechenb will bie dramatische Vereinigung „ Burglinde

"
,

die früher durch die Aufführung der Passionsspiele bekannt¬

geworden ist , ihre Tätigkeit wieder auftrehmen . Daher fand
dieser Tage die Neubildung des Vorstandes statt . Der

frühere Vereinsführer Karl Klepper 4 . bestimmte zu
seinen Mitarbeitern : Stellvertretender Vereinsführer Peter
Joseph Unkelbach , Kassierer Adam Reitz , Schriftführer Adolf
Klepper , Regisseur und Spieleiter Franz Klepper , technischer
Spielleiter Karl Wagner , Sachverwalter Josef Eckrich , Ver -

einsbiener Peter Josef Reitz , Inspizient Wilhelm Rühl . Der
Verein plant gesellige Zusammenkünfte ber Dereinsmit -

glieber mit ihren Familienangehörigen unb Freunben in der
Art von Volksgemein sch aftsabenben mit Ver¬

lesung unb Besprechung literarischer Werke . Theaterauf¬

führungen kommen vorläufig nicht in Betracht , ba in Wies -

baben - Frauenstein eine geeignete Bühne nicht vorhanden ist .
Eventuell kommen Freilichtspiele in Frage . Die „ Burglinde

"

will sich bei Veranstaltungen , 1 . Mai , Erntedankfest usw ., mit

volkstümlichen Darbietungen im Rahmen der heutigen Zeit
beteiligen und vor allem heimatliches Brauchtum und volks¬

tümlicheHeimatkunst pflegen . Der gemeinsame Besuch von

Musen , Wanderungen zur Erschließung der Schönheiten der

engeren Heimat find ebenfalls in bie ibealen Ziele der

„ Burglinde
"

einbegriffen .

Wiesbaden - Sonnenberg .

Sie wollen von der Inflation
nichts gewußt haben . . .

. . . wandern aber dafür wegen Verleumdung ins Gefängnis .

Im Jahre 1915 erbte der Friedrich O . aus Darmstadt
2500 Mark , die er auf einem Sparkassenbuch anlegte . Da
er in späteren Jahren eine Freiheitsstrafe verbüßte , bat er
den mit bet Betreuung ber Gefangenen beauftragten Pfarrer
D . , stch als Treuhänder um bas Sparguthaben zu kümmern ,
was dieser auch tat . Zwischenzeitlich war die Geldent¬
wertung ins Land gezogen , bie auch bas Guthaben bes O .
zusammenschrumpfen ließ . Zwei Beträge in Höhe von
17 RM . unb 20 RM . erhielt er von Pfarrer D . überwiesen .
Er schöpfte jeboch gegen seinen Treuhänder Verdacht . Die
Sparkasse , bei der er Erkundigungen einzog , erklärte ihm ,
datz das Guthaben durch die Inflation erloschen . sei . Auch
der Sohn des Treuhänders , Rechtsanwalt D . , unterrichtete
ihn im gleichen Sinne . Trotzdem arbeitete er mit einem
Bekannten , dem Martin W . aus Darmstadt , eine Straf¬
anzeige gegen den Pfarrer und dessen Sohn aus , die beide
mit den schlimmsten Vorwürfen und Schimpfworten belegten .
Der Spieß wurde nun herumgebreht unb gegen bie beiden
Verleumder Strafanzeige erstattet . . Wegen vorsätzlicher
falscher Anschuldigung wurden bie Angeklagten vom Wies¬
badener Schöffengericht zu je 9 Monaten Gefängnis ver -
uneilt . Autzerbem wurde den beiben Beleibigten Publi¬
kationsbefugnis zuerkannt .

zahlreich Folge geleistet . Anfchlietzend würbe ber Film vom
brüten Nassauischen Bauerntag gezeigt , ber vor 15 Jahren
in Erbenheim auf bem Gelände der damaligen Rennbahn
abgehalten worden war . Das Interesse , dem dieser Film
immer wieder begegnet , hat eine Wiederholung der Vor¬
führung nötig gemacht .
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Müller übt noch in voller Rüstigkett seinen Beruf als

Schlossermeister aus .

Wiesbaden - Frauenstsin .

inrich
Herr

Die heutige Ausgabe umfatzt 16 Seite «
und » Das Unterhaltungsblatt - .
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Die Nikotinarmul ist eine gewachsene Eigenschaft

der Tabakblätter , die zur Herstellung der Astra Ver¬

wendung finden . Kein künstlicher Nikoiinenizug . Keine

chemische Behandlung . — Sie ist eine echte Kyriazi ,

vollmundig im Aroma und von hoher Bekömmlichkeit .

REICH AN AROMA - ARM AN NIKOTIN

Pfg .

•MIT UND OHNE MUNDSTOCK
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Tagblatt-Anzeigen sind billig und erfolgreich 4 "

tsi

Braunschweiger

im 62 . Lebensjahr .kg -. 46

Wiesbaden , den 28 .
Kaiser - Friedrich - Ring 80

. 500 g -. 29 u . - . 19

- . 63 u . -. 46

500 g -. 79 Danksagung .
- .35

Nur die gute

Dauerwelle Im Namen der Trauernden :

Geschwister Schäfer .ist die billigste — und schont das Haar

Michelsberg 6

Engelmann

Iweistärkengläsern

febensniitte
w

Wolter

s . Frucht .
Schnittnudeln

.58

,52

.55

.43

.68

Dörrobst .
Feigen . .
Pflaumen ,

Kalif . .
Aprikosen

Heute früh 4 .30 Uhr verschied nach kurzem
Leiden mein innigstgeliebter Mann , Bruder ,
Schwager und Onkel

daß die

Haut essen
£ ann

Am 2 . März verschied nach kurzem schwerem Leiden
meine liebe Frau , meine unvergeßliche Mutter , meine herzens¬
gute Oma , Schwiegermutter , Schwester , Schwägerin und Tante

UHREN
sind Geschenke

von bleibendem

Wert .

Uhrmachermeister

finden Sie in großer
Auswahl und Preis¬

würdigkeit in unseren

sehr gepflegten Abtei¬

lungen . Auswahl¬

sendungen werden

schnellstens erledigt

Ruf 59721

Verkaufsstelle der
ZentRa -ühren

Michelsberg 13
1 . Etage

Kein Laden

Fmilieii
Drucksachen
sind Meilensteine auf
dein Lebensweg . Wir
geben diesen das rich¬
tige Gesicht . Beachten
Sie bitte die ausge -
dehnte Sonderschau
reizender Muster in
unserer Schalterhalle

Akne ,
Furunkulose

werden vielfach
durch Bakterien
auf der Haut her¬
vorgerufen . Thaly -
ferm , frifche Malz¬
hefe zum Rohes -

Konserven
Bunge Schnittbohnen
Feine junge Schnitt¬

bohnen . . . .
Gemüse - Erbsen . .

.68
500 g -.68

Marktstr . 14
am Adolf - Hitler - Platz

yjautnahning
ist ausgezeichnet !

'

Eie beweist ,

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬

nahme beim Heimgange unserer lieben un¬

vergeßlichen Mutter sagen wir allen unseren

innigsten Dank . Besonderen Dank Herrn

Pfarrer Bars für seine trostreichen Worte ,

den Ärzten und Schwestern des Städtischen

Krankenhauses Abt . 12 d für die aufopfernde

Pflege , sowie den lieben Hausbewohnern .

Gemüse - Erbsen mit
B. Karotten . . .

Haushaltmischung . .
Pflaumen mit Stein
Apfelmus .....

sen , birgt Abwehr¬
stoffe , die die Haut
in ihrem Kampfe
gegen die Bakte¬
rien unterstützen .
Packung RM 1 .65
Ausführlich .Druck -
schrift kostenlos .

WÄLYf/A
Reformhaus

Robert Meyrer
Webergasse 21

L . WIIenbergW
tzofbuchSrulkerei
Wiesbaden erTagblott
Kontore : Schalter .
Halle links . Fernspr .»
Sammel . Nr . 59631

Wiesbaden , den 4 . März 1937 .

Johannisberger Str . 9 .

Sorgfältigste Ausführung

™ Salon Delle

■■ Wä - Wiedereröffnung
des Kneipp - Bades
Walkmühlstraße 15 Tel . 26950

Bäder , Güsse , Wickel , Bestrahlungen
Höhensonne

Man verlange Preisliste .
Geöffnet von 9 - 12 u . 3 - 6 Uhr .

Trauerkkiuung
und Hüte

Sch erkläre .
"

Diese Vioeel

Uhde
Hellmundstratze 27

KrogerJrandl
Wiesbaden , Kirchgasse 39/41

+ Sterbefälle in
Wiesbaden .

Anna Bernstein , geb . Otto ,
Wwe .. 71 Jahre , Zieten -
ring 3 , t 28 . 2 .

Kath . Schäfer , geb . Wolf .
Wwe ., 7i 5 . . Johannis¬
berger Str . 9 . t 28 . 2 .

Luise Münch , geb . Svätb ,
Wwe ., 68 Jahre . Rhein -
strahe 80 . t 28 . 2 .

Auna Burmeister , geborene
Passow , Wwe . 76 Jahre ,
Rieblstr . 16 . + 1 . 3 .

Phil . Schäfer , Obergärtner
t R . , 68 2 ., Rheingauer
Strahe 20 . t 1 . 3 .

Anna Dauer , geb . Ebert .
66 Jahre . Schützenstr . 35 ,
t 2 . 3 .

Kath . Mundschenk , geborene
Neubaus , Wwe . . 63 - I .,
Dotzbeimer Str . 2 , t 3 . 3 .

Luise Friedrich , geb . Jung¬
blut . Wwe . . 69 Jahre ,
Wellritzstr . 42 , + 3 . 3 .

Heinrich Klein - Rumberg ,
Schuhmacher , 66 Jahre ,
Röderstr . 4i t 3/3 .

Margar . Herbert . Köchin ,
78 2 . . Herderstrahe 19 .
+ 33

Dorothea Rathgeber , geb .
Glöckner , 6o I ., Kl . Kirch¬
gasse 2 , + 3 . 3 .

Heinrich Klein - Rumberg
Schuhmacher

im 66 . Lebensjahr .
In tiefer Trauer :

Ida Klein - Rumberg
geb . Barfelsmaier .

Wiesbaden ( Röderstr . 32 ) , Bochum , Düsseldorf ,
Köln , Stuttgart , den 3 . März 1937 .

Die Beerdigung findet am Samstag , 6 . März ,
vorm . 10 .30 Uhr von der Leichenhalle des alten
Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof statt .

Man sagte
mir , dah das in
dieser Hautnahrung
enthaltene Biocel aus
der Haut sorgfältig ausge
wählter immer Tiere gewon¬
nen wird . Es dringt tief in die
menschliche Haut ein und versorgt
diese mit Nährstoffen , die sie braucht
um wieder straffer , frisch und jugendlich
zu werden . Biocel wurde von einem bekannten
Wiener Universitätsvrofessor erfunden urtb ist der
roiatarbigen Tokalon Biocel Hautnahrung gerade
m dem vorgeschriebenen Verhältnis beigemengt ,
- ihre günstige Wirkung aus das Hautgewebe wurde
durch klinische Versuche festgestellt , über die ein
namhafter Hautspezialist in der Wiener Medizi¬
nischen Wochenschrift berichtet . Benutzen Sie diese
rosafarbige Tokalon Biocel Hautnahrung vor dem
Schlafengehen . Am Morgen gebrauchen Sie die
weihe , fettfreie Creme Tokalon . Bald werden
diele beiden Cremes Sie auf den Weg bringen ,
dessen Ziel die Beseitigung 2brer Teintschäden und
die Kräftigung 2hrer erschlafften Gesichtsmuskeln
ist . Packungen von 50 Pfg . aufw .

W . - Diebrlch .
Hermann Kilz , Schulhaus¬

meister a . D ., 80 tu . Rat¬
hausstr . 72 . + 2 ; 3 .

Johann Lell , Pförtner i . R .,
62 2 ., Weihergasse 25 ,
t 2 . 3 .

Ehern. Eisenbahnpioniere! !
Treffen am Sonntag , den 7 . März
1937 ab 16 Uhr
Becker

’
s Bierquslle , Fnedrichstr . 44 .

Die MW WMM
bteuerüthr 1936/37 beträgt im Gesamtverbande der

kathomchcn Kirchengemeinden zu Wiesbaden 10 % : der Einkommen -
( einschl . Lohn - und Kapitalertrags -) steuer des 2ahres 1935 . ( Bei
leöißen con 80 % der gen . Einkommensteuer ) . Auherdem wird ein
gestaffeltes Kirchgeld erhoben von allen Katholiken , die über 18 2ahre
alt sind und eigenes Einkommen haben . Es beträgt bei solchen , die
m 19ua keine oder weniger als 100 RM . Einkommensteuer gezahlt
haben , 1 RM ., bei 100 RM . bis 250 RM . Einkommensteuer 2 RM .
und bet allen übrigen 3 RM .
. . , Diele Anzeige gilt als gesetzmähige Zahlungsaufforderung ,
tedoch werden denen , die m 1935 Einkommen - oder Lohnsteuer gezahlt
haben , auch noch Steuerbescheide zugestellt . Für Kirchgeldpflichtige ,
die Einkommen - oder Lohnsteuerfrei waren , wird keine besondere
Anforderung geschickt . Wer nicht auf diese Anzeige hin zahlt , muh
gewärtig lein , dah er kostenpflichtig gemahnt wird .

Der Vorsitzende des Gesamtverbandes .

Paßbilder
Größe 4,5 x 5,5 cm

Foto J . RimDadi
Langgasse 10 / Marktstr . 9, n. d. Schloß

Oy empfehle Koffer , Damentaschen ,
Sy Reisenecessaires , Schreibmappen ,

öy Brieftaschen , Manikures , Geld -
Börsen in allen Farben und Leder -

y arten in reicher Auswahl

Koffer - Poths 36
---------------- teke Fnedrichstr .

Möbelschreinerei Goebenstraße 3

und Handlung VvIlC Tel . 2326ö/k . Laden
Ehestandsdarlehen / Große Auswahl / Billige Preise

Die Ai%engläser für jeden
Berufstätigen . — Wer verschiedene
Brillen für die Nähe und für die
Ferne benötigt , wird durch die
Zweistärkengläser vom lästigen
Brillenwechsel befreit . Ohne Mühe
gleitet der Blick von der Arbeit
wieder frei in die Ferne .
Lassen Sie sich von uns beraten .

ZWW ' VkMkkW .
SreitaB , den 5 . März , versteigere ich öffentlich ,

meistbietend gegen Barzahlung :
1 . um 11 % Uhr auf dem Zimmerplatz Schiersteiner

« tr . 62 mit Genehmigung des 2nhabers bestimmt :

13 ElAWmme , 6 Umstiiimile , 1 WeWenstümm
2 . um 15 Uhr in der Salle Riehlstrahe 20 :

a ) bestimmt : 1 amerikan . Schlafsofa , 1 Stand¬
uhr , 2 Büfett , 1 Teppich , 1 Kredenz , 2 Fahr¬
räder davon 1 fast neu . 1 steuer - u . führer¬
scheinfreies Zundapp - Motorrad . 1 Erika -
Schreibmaschine :

b ) auherdem eine Anzahl Möbel , darunter eine
Stehlampe , 1 Ausziehtisch u . 6 Stühle , eine
Nahmaschine , 1 Patentwaage u . v . m .

___ Supr , Obergerichtsvollzieber .

Frau Anna Dauer
geb . Ebert

im Alter von 66 Jahren .

Wilhelm Dauer , Spenglermeister
Erna Richter , geb . Dauer

Otto Richter

Hertha Richter .
Wiesbaden , den 4 . März 1937 .
Schüfzenstr . 35 .

Die Beerdigung findet am Samstagvormittag 9 Uhr
von der Leichenhalle des alten Friedhofes aus auf dem
Nordfriedhof statt .

Freibankfleischverkauf Wiesbaden
Freitag , 5 . März 1937 . Von 201
b . 300 von 13 — 14 Uhr , von 301 b .
400 von 14 — 15 Uhr , von 401 b .
500 von 15 — 16 Uhr , von 501 b .
600 von 16 — 17 Uhr . Samstag ,
6 . März 1937 . Von 601 — 700 von
8— 9 Uhr , von 701 — 800 von 9 b .
10 Uhr .

Stöbt . Schlachthofverwaltung .

Fischhalle Ellenbogengasse 12
Fachgeschäft seit 1886/Fernspr . 27453

Täglich alle Sorten

Seefische
vom billigen Konsumfisch
bis zur hochklassigen

Qualitätsware
la gew . Stockfisch
Delikate Räucherfische
Feine Fischmarinaden
Erstkl . Fischkonserven

Beachten Sie meine
Schaufenster -Auslagen .

Pünktlicher Bestellungen
Versand in frühzeitig
alle Stadtteile . erbeten .

IAn Aufbaustoffen reich ist

Ficph 8enatl wie Fleisch 1
, rlaull Drum prägt euch ins

Gedächtnis ein
muß ab heut ’ • i

v ja - 2 * nes immerSBIIl !

Aus stets frischen Zufuhren
zu billigsten Preisen
im Spezial - Fischhaus

Seite 8 . Nr . 53 .

Am 10 . März 1937 , vormittags 914 Uhr . werden
an der Gerichtsstelle . Gerichtsstrahe Nr . 2 , 1 . Stock ,
Flmmer Nr 61 , das in Wiesbaden - Vierftadt
belegene Wohnhaus usw ., Neugasse 3 . sowie mehrere
Acker , belegen : Mosbacherweg , Diebspfad . Remise ,
vangeloch , Vienaarten . Mittelfeld , Strahe , Derr -
lach und Lindenberg , zwangsweise . versteigert .

„ EigeiUümer : Eheleute Milchhändler Ludwig
Auguit Mayer und Frieda , geb . Breck in Wies -
baden -Bierstadt .

_ __
Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Am 10 . März 1937 , vormittags 10 Uhr wird an
der Eerichtsitelle , Gerichtsstrahe Nr . 2 . 1 . Stock .Zimmer 61 . das in Wiesbaden , Karlstrahe Nr . 38
belegene Wohnhaus usw . , zwangsweise versteigert .
. Eigentümer : Kaufmann Jaques Mayer - Zippel
in Frankfurt a . M .

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Frau Erica Bickel , geb . Dau

Dr .
"

phil . Otto Bickel

Erich Bickel u . Frau , geb . Zipf

Februar 1937 .

Nach kurzer schwerer Krankheit starb heute mein
lieber Mann , unser Vater , Schwiegervater , Großvater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Dr . med . Otto Bicke

Die Einäschnrung fand auf Wunsch des Verstorbenen
in aller Stille statt . — Es wird gebeten , von Beileidsbesuchen
Abstand zu nehmen .

STANDESAMT
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